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Shaltung der Deutſchnationalen. 
Der deutſchnat'onale Parteitag in Görlitz. 

In dem großen Saale der Görlitzer Stadthalle 
wurbe geſtern dle erſte öffentliche Sitzung des deulſch⸗ 
nattonalen Partettages abgehalten. Meyr als 1000 
Delegterte aus allen Geaenden Deuiſchlands hatten ſich 
eingefunden, dazu kamen weit über 1000 Gäſte, Der 
Vartetvorſisende Hergt eröffnete den Parteitaa und 
blelt auch dle polittſche Erüfſnungtrede. Der Martel-⸗ 
tag beſtätigte dann die Beſchlüſſe des Marteivor⸗ 
ſtanbes, nach denen beim Partelvorſtand und den 
Landesverbänden deutſchvöllkiſche Arbeits- und Etu⸗ 
dienausſchtüſſe eingerichtet, dagegen die Gründung 
einer deutſchvölkiſchen Arbeitsgemeinſchaft innerhalb 
der Partei oder die Umwandlung in eine ſolche außer⸗ 
halb der Nartei abgelehnt wird. 

Der Beſchluß des deutſchnatilonnlen Parteltages 
richtet ſich gengen ute Deutſchvölkiſchen um Gräſe. 
Dieſen hatte die den ſchnationale Reichstagsfraktion 
kitrzlich aus ihren Relhen ausgeſchloſſen. Das 
Streitobjekt bildet die „Völkiſche Arbeitsgemelunſchaft“, 
zu ber ſich der rechte Flügel der deutſchnatlonalen zu⸗ 
fammengeſchloſſen hat. Gräſe hatte vor ſeinem Aus— 
ſchluß zwar die Erklärung abgegeben, doß er die „Völ⸗ 
kiſche Arbeitsgemeinſchaft“ innerhalb der Partei ab⸗ 
lehne, er hatte ſich aber nicht zu der Erklärung ver⸗ 
ltehen können, daß er ſich auch dann der Betütigung 
für die „Völkiſche Arbeltsgemelnſchaft“ enthalten 
werbe, falls bieſe ſich außerhalb ber Dentſchnationalen 
Partet konſtitniere. Darauf hat die Fraktion den Aus⸗ 
ſchluß beſchloſſen. ö 

Die Differenzen zwiſchen den Deutſchnationalen 
und ihrem vöͤlkiſchen Flügel haben ſeit dem Rathenan⸗ 
Mord akuten Charakter angenommen. Vor einigen, 
Wochen wurde eine Erklärung der beiden deutſch⸗ 
völktſchen Abgeordneten Wulle und v. Gräſe zum Falle 
des deutſchvölkiſchen Abgeordneten Henning veröffent⸗ 
licht, in der merkwilrdigerweiſe ein Teil ber Preſſe den 
Verſuch einer Ausſöhnung ſah, obgleich die beiden Lip⸗ 
geordneten ausdrücklich die von ihnen verlangten Zu⸗ 
ſteſtänduiſſe ablehnten. Das Gegenteil iſt jetzt ein⸗ 
getreten. 

Darüber hinaus dürfte der Fall Gräſe das Vorſpiel 
zu einer Abſonderung des geſamten völktſchen Flügels 
von der Deutſchnationalen Partei ſein. Das wäre an 
ſich eine ernſthafte polltiſche Angelegenheit, weun es 
nicht Gräfe gelänge, durch Ansführungen in der „Deut⸗ 
ſchen Zeitung“ die Sache ins Komiſche zu ziehen. Er 
behauptet nämlich allen Ernſtes, daß an dieſer Spal⸗ 
tung allein die Jüben ſchuld ſeien. Die Juden ſeien 
es geweſen, die ſchon vor dreißig Jahren die Spaltung 
zwiſch öcker unnd der Konſervativen Partei Yorbei⸗ 
geführt hätten. Jetzt liege der gleiche Fall vor: 

Es iſt Alliuda abermals gelungen., den Spaltbaztllus 
unerkannt von dentenigen, die von ihm infizieri worden 
‚iind, in die großte zukunftsſturke nationale Entwicklung hbin⸗ 
einzutragen, der „Trennungsitrich“ iſt verblendet wiederum 
geöpgen worden durch dieienigen, die nicht wußten, was ſie 
laten und nicht merkten, wem ſie dienten! 

Es iſt wirklich entſetzlich! Da etabliert ſich nun 
eine Partei ausdrücklich zu dem Zwecke, den „tüdiſchen 
Einfluß“ ganz und ßar aus dem öfſfentlichen Leben 
auszuſchalten, und dann bringt es der füdiſche Einſluß 
fertig, dieſe ſelbe indeureine und judengegneriſche 
Parteti zu verſeuchen und auseinanderzuhetzen! Man 
kann danach den Stoßſenfzer Gräfes verſteben: 

Wer iſt Henniug, wer in Wulle. wer iſt Gräke, Enlander, 
Frau Vaß⸗Zletz, Wiegershalts e tuttt qauanti Tröpſchen ſind 
wir alle 

Dieſe namentliche Aufzählung der deutſchnölkiſchen 
„Tröpfcheu“ wird ſchon die Vorſtandsltſte der neuen 
Partet darreichen. Die Spaltung der Deutſchnationalen 
beginnt danach. 

Aenderung der Deviſenverordnung. 

Durch eine zweite Ausſührungverordnung zu der 
Verordnung des Reichspräſidenten gegen die Spe⸗ 
kulation in ausländiſchen Zahlungsmttteln vom 
12. Oktober 1992 iſt die Frage der Anwendung dieſer 
Merordunug auf laufende Verträge dapin entſchieden 
morden, daß die Gültigkeit laufender Verträge un⸗ 
berührt bleibt, und daß die vereinbarte Zablung in 
ousländiſchen Zahlungsmitteln zuläſſig iſt, ſofern ſie 
bis zum 15. Dezember 1022 zu erfolgen hat. Hat ſie zu 
einem ſpäteren Zeirpunkt zu erfolgen, ſo iſt ſie in 
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leiſten. Iit die Zahlung bereits in Reichswährung 
erſolgt, ſo hat es dabel ſein Bewenden. Erleichterun⸗ 
gen ſind im Hinblick auf die Geſchäfte mit dem Aus ⸗ 
lande inſofern geſchaffen worden, als einmal Geſchäfte 
und Lieferungen von im Auslande beſindlichen Waren 
uUnd der erſte Umſatz von aus dem Auslanb eingeführ⸗ 
ten Waren von dem Verbot der Bezahlung in anslän⸗ 
diſcher Währung ausgenommen worden ſind. Des⸗ 
gleichen ſind Propiſionsgeſchüfte beim Export und ge⸗ 
wifle Dienſt⸗ und Werkverträge, bei denen die Erſül⸗ 
lung im flusland zu erſolgen hat, weiter Frucht⸗ 
heſchüfte über im Ausland befindliche oder zwiſchen 
In-⸗ und Aualand zu bekördernde Waren und gewiſſe 
Verſicherungsgeſchäftte von dem Verbpt des f der 
Verordnung ausgenomen worden. Firmen, die Zah⸗ 
lungen auf Grund ſolcher Geſchäfte zu leiſten haben, 
kann auch die Handelskammer beſonbere Beſcheinigun⸗ 
gen ausſtellen, ſo daß ſte von der Vorpritfung des 
Finanzamts bei den Erwerb von ausländiſchen Zah⸗ 
lungämitteln freigeſtellt ind. — Ein weiterer Ausban 
der Veviſenverordnung und ihre haldigfte geienliche 
egelung ſind in Vorbereitung. 

  

Rücktritt des bayeriſchen Miniſterpräftdenten. 
Mie W.T.B. von aut unterrichteter Seite erköhrt, 

dürſte der Nücktritt des baneriſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen Lerchenfeld ummittelbar bevorſtehen. — 
Die Urſache zu den Rücktrittsabſichten Lerchenfelds 
bildet die Denkſchrift zur Bekämpſung der Teuerung, 
die Lerchenſeld kürzlich nach Berlin übermittelte und 
die den Unwillen der bayeriſchen Agrartier erregt hat. 

  

Das Programm der Reparations⸗ 
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kommiſſion. 
Der „Execelſtor“ meldet, John Bradburn werde ſich 

wahrſcheinlich noch vor ber Berliner Reiſe der Repara⸗ 
tionskommiſſion nach London begeben. Der franzö⸗ 
fiſche und der engliſche Standpunkti in der Reparations⸗ 
frage ſcheinen nunmehr nicht mehr in ſo vollkommenem 
Gegenſatz zueinander zui ſteben, wie dies in der vorigen 
Woche der frall war, ſondern von Barthou und Brad⸗ 
bury wurden Konzeſſionen gemacht. Insbeſondere 
ſtimmte Barthou zu, daß das Prinzip der Finanzkon⸗ 
trolle vom Reiche angenommen und ihm nicht aufge⸗ 
zwürngen werden ſoll. Es iſt vorauszuſehen, daß die 
Reparatiunskommiſſton vor ihrer Abreife nach Berlin 
ſich mit einem belaiſchen Profekt beſalſſen wird, das 
beſtimmt iſt, ſich dem engliſchen und franzzöſiſchen 
Staudpunkt anzunähern. Dies belgiſche Proſekt foll 
die Stabiliſierung der Mark auf einer geringeren Stufe 
vorſehen, als Bradbury dies vorgeſchlagen hatte. Aus⸗ 
wärtige und innere Anleihen würden die Stabiliſie⸗ 
rung erleichtern. Eine Kontrolle würde im Einver⸗ 
nehmen mit der deutſchen Regierung ſeſtgeſetzt werben. 
Vor allem müſſe das Budget Ins Gleichgewicht gebracht 
werden. Die Flinanzkontrolle würde für die Einſchrän⸗ 
kung der Nusgaben und für die Vermehrung ber Ein⸗ 
nahmen nur unter ganz beſtimmten Bebingungen ein⸗ 
geführt merden, wle bles dle Finanzlage Deutſchlands 
erfordert, deren eniant Die 88 Schwierigkeiten mar 
anzuertennen beginnt. Die Wieberherſtellung des 
Gleichgewichts im Bubget, die mit ber Stabilifierung 
der Mark gleichzeitig erſolgte, würde notwendigerweiſe 
die Gewährung gewiſſer ZJahlungsaufſchlbe für die 
Geldleiſtungen, wenn nicht Laß auch für die Sach⸗ 
lelſtungen im Gefolge haben. Außerdem würden Maß⸗ 
nahmen gegen die Kapitalflucht ſowie gegen die Spe⸗ 
kulation in Deviſen und für Regelung des Banknoten⸗ 
umlaufs ergriffen werben. 

Nach Pariſer Preſſemeldungen ſoll der belgiſche De⸗ 
legierte de la Crolx in der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
der Reyarationskommiſſlon ſeinen Vermittelungsplan 
uUnterbreitet halhn, der das franzöſtſche Kontrollſyſtem 
zulaſſe und vorſchlage, von Deuiſchland zu verlaugen, 
daß es die ſofortſge Kontrolle annehme, während der 
Vorſchlag eines Moratoriums der Brüſſeler Konſerenz 
vorgelegt werden ſoll, die auch das geſamle Repara⸗ 
tionsproblem behaubeln werde, „Petit Partiſien“ er⸗ 
kürt, der belgiſche Delegierte ſei beauftragt worden. 
ein gemeinſames Programm auf die Fragen auszu⸗ 
arbeiten, die in Berlin behandelt werden ſollen. Er 
habe ſich wohl gehütet, auf die Frage des Moratoriums 
und auf die Krage der Brütteler Konkerena einzugelen 
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und nur eine Anzahl Punkte erläutert, über die die 
Revarationdkommiſſion einig ſei. Dieſe Erlänterun- 
gen hatten die von der deutſchen Regierung zu fordern⸗ 
den Auftlärungen zum Gegenſtand gehabt, ſomit werde 
indirekt die Kontrollfrage geſtellt. 

Die Veratungen in Verlin, 
Wie der „Vorwärts“ mitteilt, wird der lozialbemo⸗ 

kratiſche Fraktionsvorſtand am Montag zufammen⸗ 
treten, um zu der Lage Stellung zu nehmen, dle ſich 
aus den bisherigen Verhandlungen mit den Partelen 
der bürgerlichen Arbeilsgemeinſchaft ergeben habe. 
Wie eine ſozlaldemokratiſche Parlamentskorreſponden; 
ſchreibt, klennzeichne der Zuſammentritt des Frakttons⸗ 
vorſtandes den Ernſt der innervolitiſchen Lage. Der 
Fraltionsvorſtand werde barſtber beſchlleßen, ob die 
Sitnation eine Einberufung der Gelamtfraktion not⸗ 
wendig machl. 

  

Bonar Laws Reparationspollitik. 
Der neue eugliſche Miniſterpräſident Bonar Lam 

hielt in Glasgow eine große Wahlrede, in der er auch 
auf die Politik Euglauds Deutſchland gegenüber zu 
ſprechen kam. Tab führte er u. a. aus: 
Bei den (etzten eugliſchen Wablen hat die ganze 
Welt nicht nur Lloyd George und ſeine Anhänger ſo 
gelprochen, als ob ſie glaubten, Deutſchlanb könne die 
geſamten Kriegsſchulden bezallen. Ich perſönlich habe 
niemals daran arglaubt und war mit meinen eigenen 
Parteigenoſſen im Unterbauſe wenig einverſtanden. 
IOch wußte von vorn Jerein, daß dle Zahlunn einer ſot⸗ 
chen Summe unmöglich iſt, aber heute finde ich, 
daß die Teudenz allzuſehr nach der anderen Seile 
neigt. In Eugland iſt man heute ſehr geneigt zu glan⸗ 
ben, daß es für uns außerordentlich leicht ſei, eine Mil⸗ 
liarde Pfund Sterling zu zahlen. In Wahrhett iſt 
das durchaus nicht der Fall. Ebenlo iſt es unmöglich, 
Deutſchland augenblicklich etwas abzunehmen. Die 
Lahe in Deutſchfand iſt zweifellos ſehr ſchwierig. Tie 
Bedürſuifle Frankreichs anbererſeits ſind ſehr drin⸗ 
gend. Es iſt wohl möglich, daß ein Albkommen nitr 
mit größten Schwierigkeiten zu trefſen iſt. Es iſt 
unbedingt notwendig, daß Frankreich gemeinſoam m⸗: 
uns dieſe Frage ſtudiert, unb ziyar mit bemſelben 
Ziel. Man muß von Dautſchland bas einziehen, was 
mar erhalten kann. 

Der politiſche Redakteur des „Echo de Paris“ ſagt 
über die Reparationspolitik Bonar Lams: Die Glas⸗ 
gower Rede beweiſe, daß Vonar Law kein Anhänger 
des abfolnten Moratoriums ſei. Bonar Lam ſ(ei nicht 
der Anſicht, daß die Wohlſahrt Englands von der 
raſchen Wiederherſtellung des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
ſyſtems, wie es vor dem Kriege beſtand, abhänge. Fer⸗ 
ner lege er ſich Rechenſchaft danon ab, daß Deutſchland 
wie jedes andere Lanb, das ſich in der gleichen Lage 
belände, keine wirklichen Anſtrengungen machen würbe, 
um den Friedensvertrag auszuſführen, wenn man ihm 
die Mahl laſſe. Dieſe Vorausſetzungen geſtatteten 
Frankreich, im Rahmen der Entente cordiale Sielenige 
Reparationspolitik zu betreiben, die es auf deutſchem 
Gebiete werde durchkübren müſſen. Gewiſſen Ilnuſia⸗ 
nen gebe ſich der neue Premiexminiſter in bezug auf 
die aktive Mitarbeit Amerikas hin. 

    

Beſſerung der Wirtſchaftslage Polens. 
Teondem Defiztt im Stantshanshalt. 

Die Beſſerung ber Lage in Polen iſt unter anderem aus 
der Stelgerung des Getreibekonſums (170 Kllogramm per 
Kopf heule ſtatt 100 Kllogramm während des Kriecges) zu 
erſehen. Auch ſind die Ausſichten auf Ernte ſehr günſtig. Man 
rechnet mit einem exportfähigen Ueberſchuß von 72 Mill. To. 
Getrelde, 171 Mill. To. Kartoffeln, 170000 To. Zucker und einer 
beträchtlichen Niehausſuhr. Troßden iſt der ſtaatliche Huus⸗ 
balt lu einem elenden Zultäand. Während man im März das 
Deſezit des lauſenden Jahres auf 192 Milliarben polniſche 
Mark eluſchätzte, erklärte kürzlich die Regierung, ſie müſſe 
das ÄUudget mit einem Vefſtzit von 552 Milltarden abſchlie⸗ 
ßeu. Tie Urſache dieſer maugelhaften Anwaſſung der 
Siaats- an die Volkswirtſchaft liegt im ſchlechten Finanz⸗ 
füſtem. Nachdem elne einmallge Vermögensbeſtenerung recht 
güte Ergebniſſe gezeitigt und die Inflation gebremſt hatte, 
bat man ſie doch aufgegeben. Di anderen Steuern ſind aber 
burchaus unzureichend. In Gold berechnet erbält heute dieſer 
Sicgerilaat au Grundſteuern nur ein- Awölftel, an- Ge wersBee: 
ſteuern ein Elitet dae Unrkrieasertraaen,          



Ein Freihandels⸗Kongreß. 
In Frankfurt a. M. begann am Montag ber Inter⸗ 

vnallhncl Grethandestongreh. an dem ſich auch Nett⸗ 
glleber des enallichen, Cobben⸗Klubs beteiligen. Cob⸗ 
den, der große engliſche Freihandelbapoſtel, würde ſich 
noch im Grobe umdrellen, wenn er lehen 'ünnte, wie 

ſchlecht die Welt ſeine Parole: „Frelhanbel und Brie⸗ 
ben!“ befoigte. Aer ichutzzonverſſche Imvertallsmus 
mör einer der ſchlimmſten Kriegstreiber. Voch das 

War vor bem Krien. Aber auch die Handelsvotiitk der 
Nathkriegszeit zeint der Welt, wie wahr das befonnte 
Myrt Hegeis üſt, monam die Geſchichte lehrt, daß ſie bie 

Menſchen uichts ſehrt. Alle Erſahrungen des Urieges 

ülnd umſonſt geweſen, Kein Freihandel, keine negen⸗ 

ſeltige Meiftbegünktiaung., Im Wegentetl. Der Wer⸗ 

lailler rteden leal Deutſchland einſeltig die Meift · 

beglinſtigung auf, die Slegerſtaaten dagegen errichten 

Schutzzollmauern, höher und dicker, als ſie ic zuvor 

waren, Amerika gebt mit einem ſchlechten i:, 
puran. Der nene amerſkaniſche Zolltarſf macht die 

Clufuhr wichtiger deutſcher Produkte nach Amerika 

glatt numöglich. Dabei weit jedes Kind, daß ohne 

Exnort nach Amerika Teutichland auch nichts non 

Amerika beziehen kann. Es gchört ferner bereité zum 

polltiſchen 1BE, daß Dentichland obne Grohervort 

ſeinen ſinanztellen Verpflichlungen nicht nachkoᷣmmen 

kann. Der Export uach Rußland kann nur gans all⸗ 

mählich ſich entwickeln. der nach Ameriln daßegen 

fönnte ralch und kräſtig Hilſe bringen. — Und Eng. 

land? Es hat ſeine Valuta⸗Dumpingzölle, die ſich 

Haupllächlich gegen Deutichland richten. Italien, 

Frankreich, die Schweiz, Velgien, Schweden und Sna⸗ 

ulen haben dieſe berrliche Erkindung in verſchiedenen 

Rormen und unter verichiedenen Namen nachgeahmt. 

MWaßs nach England geht, ilt kein Handelszobſekt im 

auten Sinne des Wortes, es iſt Nalutaware, Ausver⸗ 

kauf, Produkt der Not und Ausbeutung. — Ulnd Franl⸗ 

reich? Seine zollvolittiche Abſchliehung gegen Deutſch⸗ 

land iſt bekanut. Krankreich lagt ſeut merkantiltſtiſchen 

Ibdeen nach. Es will ſeine Induſtrie als Baſis ſfür den 

franzbſiſchen Milttarismus, kuſte es, was es wollc. 

ousbauen — alfe hemmungslole Schutzollpolitik. Und 

das genügt ihm noch nicht. Es beeilt ſich auch noch, bei 

den handelspolitiſch-un Verhandlungen Deutſchlands 
mit neutralen Läudern Schwieriateiten zu machen. 

Wenn während des Krieges Militärs und Vekono⸗ 

men für einen Wirtſchaftskrieg nach dem Kriege rüſte⸗ 

ten, ſo konute man ihnen dieſen Unſinn damals ver⸗ 

zeihen. Kriegspinchole! Aber beute? Nach all den 

Erfabrungen? Vielleicht nelingt es dem Frankfurter 

Freihandels⸗Kungreß, der Forderung Deutſchlands in 

Genna, handelgpolitiſch die Gleichberechtigung wieder 

herzuſtellen, Nachbruck zu verleiben. Zeit wäre es; 

denn wir ſind bereits mitten auf dem Weg zur Ka⸗ 

iaſtrophe. 

Schwarz⸗weiß⸗rote Wallfahrt zum Mördergrab. 
Am Grabe Kerné und Fiſchers. 

Die deutiſchnationale Preſſe fährt fort, die ſchändliche 
Mordtot an Rathenau szu verherrlichen. So brachte der 
dentſch⸗gelbe „Tag“ ein Peuilleton eines gewiſſen Mal⸗ 

ter Wiſſin, der dir Pilgerfahrten zum Grabe der Mör⸗ 

der Kern und Feiicher ſchildert. Da geht es ſo zu: 

.... Ich hatre nun bald Gelenenheit, mit eigenen 
Autzen zu ſehen, mie bieſes Grab in Nacht nud Nebel von 

Kremden beſuct wurde. Daß Peuſter meines Fremden, 

zimmers lan ank der Selte des Gottesaclers. Ex war 

ſchon writ über dit zehnte Stunde hinans. als ein ſtarker 

Regen eluchie und noch immer vazerländilche Wil⸗ 

ahr, äaltich giganttichen Schatten in ber Dunkelheit 

urnußen herumſchwellten. Um nächtten Moraen belichtiate 
ich ſelbit das Grap. Es iſt ein ziemlich grotßer Erdhügel. 

der eigentlich aubßerbaln des Wriedhofes llegt, mii 

Blumen und LVorbeerktänzen nͤber⸗ 

ſchülttet, daß die Geſamtlläche des Grabes der von virr 
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normalen Prübern gleichkommt. „Dulce et becorum eß 
uro patrla morl!“ „SUß undaroptreiciſtes, für's 

Vaterland au ſterben!“ 
Das koöſtlichte Kleinod in der Ehrenkrone eines Nolker 

iſt deſſen Dankbarkett. Und ein Blick auf dieſes Grab, 

wo in deu grünen Lorbeerkränzen bie großbeuiſchen unb 

reichsbeulſchen arbeubünder mit l[bren ayſgedruckten 
Hatenkrenzan wetzen, lehrt uns, daß wobl in vlelen 

noch ber Blaube an Peniſchlande Zukunſt vorhanden ſein 

muß. Och aber ſah binüber nach der Saaleckburg. Pie 
aufgacgangene Bonne ſpirgelte lich wieder in den kleinen 

gottſchen Fenſterchen des Mer“rieds, Die Saale muc⸗ 

meite ihre eincuartigen, geßehn, nsnoflen Melodien. In 

ſolch feierlichrr Morgenſeimmung folgte mein Geiſt dem 
Mechlel der Ninge ... Dort aber, wo vor beu alien 
Wemänern ſich ein garüner Unger ausbreitet, erbebt ſich 
auf mpofigem Fellenplan ein Denkmalt Es tröat die 

KNümen Rifcher und Kern —— 
Myetiich, wanv! Lorbeerkränze, Denkmaͤl, groß⸗ 

dentiche rärbenbänder mit aufgebruckten Hakenkreu⸗ 
zen. Blumen, vaterländiſche Pilger, dazu bie Saale, 
welche in der ſeierlichen Morgenſtimmung ihre ge⸗ 

heimnisnollen Melndeien murmelt ... Welch ſtim ⸗ 
mungsvolle Aufforderung, es den Meuchelmördern 
gleichzutun! Allen, die ein gleiches tun, iſt die „Dank⸗ 

karkeit des Naterlandes“ ſicher. Menn aber die von 

der gewiflenloſen Preſſe verführten jungen Leute vor 
wericht ihre Taten zu verantworten haben, dann jam⸗ 
mert dieſe Ureſſe über die „grauſamen Urteile“ und 

ſtellt die Täter als unreiſe, verwahrloſte Buben hin, 

die in eine Beſſerungsanſtalt und nicht ins Geſängnis 
gehhren., Und die Mürder unb Mordgehllſen benehmen 
ſich zittrig, weinerlich und betenern ein⸗ über das 
aͤnderemal, baß ſie eigentlich marme Verehrer des Er⸗ 
mordeten ſind ... An dieſem „deutſchen Weſen“ ſollte 
„einſt die Welt geneſen“'“. 

Welterer Proteſt gegen das Fechenbach⸗Urteil. 
Der republikaniſche Richterbund legt in einer Er⸗ 

llärung zu dem Spruch bes Volksgerichts München in 
der Sache Fechenbach und Genoſſen ſeierliche Berwah⸗ 
rung ein gegen das Verfahren, ſodann gegen das 
Sträatmaß und über alles genen den Spruch ſelbſt. Die 
Erklärung ſchlient mit den Worten: Wir behalten uns 
vor, nach Empfang der erbetenen Urtetlsausfertigung 
nuch die Einzelheiten des Kalles zu prüfen. Schon 
jetzt erzwangenuſer Gerechtigkeitsgefühl, die im großen 
ohne weiteres klarliegende obſektive Vergewaltigung 
des Rechts in vollem Bewußtſein unſerer Verantwor⸗ 
tung esu kennzeichnen. 

Gernearoß als Steuermann 
oder: Ter Exkaiier am ausgeſchalteten Rudergang. 

Der Schriitüenler Richard Kellermann ſchreibt in der Seit⸗ 
ſchriſt„Der Wen“: 

„Ter Koltenan-Kanal, dle gronc Waßſerſtraße 
Nord⸗ und Oittee, war ſertiggeſtellt. 

Zunächſt ſollte „E. M. Vacht Hobenzollern“, mit dem 
uberſten Kritasherrn an Bord, zur Weſhe dieſen „Katſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal“ durchſteuern. 

In der Frühe eines Herbfttages ging das geſchichtliche Er⸗ 
elanis mit vielem Trara vor ſich. 

„S. W!.“ im Lelßeug und Nordmeſter dirigierte mit der 
einen Hand ielbi die Steuermaſchine. „Tadellos“, ſagten die 
kaiſerlichen Schiilögänte und waren überraſcht, wie ſicher der 
weißgeitrichent Kaiten durch die Schleunſen und zwiſchen der 
hohen Woſchung lief. 

Eß war ſchon ein ſtarles Bemühen kür den kaiſerlichen 
Herrn, das Raß rechts und balb linkk und wieder ausglei⸗ 
chend zu drehen. Er wich und wankte aber nicht bis zum 

Ende der Fahrt und nahm gelaſſen und woblgefüllig — wer 
würde ſich aul jolcht Leitung nichts einbilden — auch die 

höchlt denott, doch ſehr ichmeichelhaftt Anerkennung ſeiner 
Navigativnsofftziere entgegen. Das koannte ſchon gelten, die 
Kerls verſtanben ja was non der Sache. 

em Rolk mecnte man die erſtaunliche Leiſtung augen⸗ 
ulich durch ei bunte, vielbegehrte und abgtſetzte An⸗ 

ſichtskarte mit der Sinnichriit „Ter Steucermann des Deut⸗ 
ichen Rrichs“. 

  

  

zwiſchen 

      

   

  

     

  

nun einmal nicht anders; auch das Lepden der 
Merionlichkeiten, von denen die leberlieferung berichtet, 
daß ſir ein beionders hbohrs Altier erreicht hätten, vermag 
unt nicht viel mehr Erleuchktung zu geben. Der berühmte    
    MReiht vorbergehender Herrſcher Englands 

5 Jathre alt geworden ſein ſoll, war nicht 
im Beſis brionderer Lebensregeln, nicht einmal beſonderer 

Marimen für leint Ernahrung. denn er aß, wic berichtet 
wird, mas er belam. Als ihm Karl I. kurz angebunden die 
Frage vorlegte: „Ihr habt lünger gelebt als andere; was 
baßt Ihr mehr geian als andere?“, lautete die Autwort des 
alten Herrn gar nicht belanders erbaulich. Er wußte zu 

erzöhlen, daß er ſich nac im Alter von über 100 Jahren 
übel anigtiührt und bifentl!'n Buße datte tun müffen. 

brichene daß es frinr all⸗ 
fur ein langes Leben gibt. Auch 

recht fraalich. ob langes Leben 
Eeriik. Der Kriechiſche Mythus 

ſpiel die Geitalt des Titſondé, drts 
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On Voſtretſen jedoch lachelte man mllbe oder aum Pimiſa 
nprr bie gause Geſchichte. Vort war dekannt, datz „Werne. 
grot“, den ſeine lalſerliche Mutter allo nonnte, wleber ein. 
mal am ansgeſchalteten Rudergang geſchwitzt batte, während 
ein verantwortlicher Kanallotſe von einer für ſolche Zwecke 
vorgefebenen Eturichtung aus tatlüchlich ſteuerte. 

„Warum bat man thn nicht auch polttiſch Jo ausgeſchaltelp“ 
fragte ein Krels von Abarorbneten, denen ich bei guter Ge⸗ 
itaenbeit dieſen verbürgten Vorfſall erzählte.“ 

  

nuawürblge Behanblung ber oberſchleſiſchen 
Gefangenen. öů 

Eint Anfrage des Vandtagsabgeordneten Göbel und 
Genoſſen beantwortete der Juſtizminiſter dahin, daß 
d. Zeitungsnachrichten über dte menſchenunwürbige 
Behandlung der in das beſetztte RheinLanb ubuebelßen 
ten oberſchleſlichen politiſchen Gefangenen auf dem 
Transport nach Mainz und im franzöſtſchen Milltär⸗ 
geſänguis in Mainz zutreften, Das Staatsminiſtertum 
werde die Reichsregterung erſuchen, darauf binzuwir⸗ 
ken, baß dle ſchuldigen Nerſopnen zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen werden. Die Staatsreglerung werde ſich an⸗ 
gelegen ſein laſſen, die Ertetlung bder zur Begnabigung 
der Verurtellten erſorberlichen Zuſtimmung der Be⸗ 
ſatzungsmächte mit Nachbruck zu befttrworten. 

  

Erhbhung der Koblenpreiſe. Der vorgeſtern geſäute 
Schtiebsſpruch Uber eine Erhöhung ber Bergarbeiter⸗ 
löhne bildet die Grunblage ſür eine weitere Kohlen⸗ 
preißſteigerung, welche die Organe der Kohblenwirt⸗ 
ſchaft heute vornehmen. Dle Preiſe wurden wie folgt 
erhüht: Für das Ruhrrevier (Feitförderkohle) 2060 
Mark ſe Tonne, für Sachſen (durchſchutttlich) 2016 Mk., 
fülr Niederſchleſien 2‚2a Mk., für Aachen⸗Eſchweiler 
2669 Mk., ür Nachen⸗Nordſtern 3276 Mk., fülr das Rhel⸗ 
nilche Braunkohlenſundikat 817 Mk. fitr Mohkohle, 
2116 Mk. flir Briketts, für das Oſtelbiſche und Mittel⸗ 
deutſche Braunkohlenſyndikat 774 Mk. für Rohkohle⸗ 
und 2041 Mk. für Briketts. Die Preiſe gelten mit; 
Wirkung ab 1. November. Hinzu treten zu den Er⸗ 
höhungen die üblichen Sätze ür Steuern und Han⸗ 
delsnutzen. ů 

Entkommener Kommuniſtenführer. Wie das „Berl. 
Tagebl.“ meldet, brach am 9. Mai ber wegen Hoch⸗ 
verrats verhaftete Kommuniſtenführer Bergholz aus 
dem Gerichtsgekängnis in Oſterode (Oſtpreußen) aus. 
Als er bei Bentſchen der polniſche Grenze überſchreiten 
wollte, kam es zwiſchen ihm und zwe! Grenzpolizei⸗ 
beamten zu einem Feuergefecht. Ein Grenzbeamter 
wurde ſchwer verletzt. Bergholz gelang es trotz einer 
Verwundung zu entkommer.. 

Verbot der „Roten Fahne“. Der Poltzeipräſident 
hat bie „Rote Fahne“ gemüß P 21 des Schutzgeſetzes auf 
die Dauer von 14 Tagen verboten. Grund des Ver⸗ 
bots iſt ein von der „Roten Fahne“ veröfſentlichter 
Aufruf an die Eiſenbahner, in dem es heißt: „Der 
Hundsfott General Gröner will euch verhuntern 
laſſen!“ Eine für geſtern abend anberaumte Eiſen⸗ 
bahnerverſammlung, zu der in dem Aufruf aufgefor⸗ 
dert worden war, iſt gleichſalls auf Grund des Schutz⸗ 
geſetzes verboten worden. 

Staatsgerichtshof in Griechenland. Nach einer 
Havas⸗Meldung aus Athen ſind der revolutionäre 
Ausſchuß und die Regierung ſeſt entſchloſſen, alle für 
den natlonalen Zuſammenbruch verantwortlichen Per⸗ 
ſönlichkelten ſtreng zu verſolgen. Donnerstag abend 
ſei der ehemalige Miniſterpräſident Kalegoropulos 
verhoftet worden. 

Der thitringiſche Landtag hat den Antrag auf Auf⸗ 
löſung mit 28 Stimmen der Sozialdemokraten und der 
Kommuniſten gegen 23 bürgerliche Stimmen abgelehnt. 
— Laut „Vorwärts“ hat der ſozialdemokratiſche thürin⸗ 
glſche Juſtizminiſter v. Brandenſtein aus Geſfundheit⸗ 

    
Unterdrücken, vß der nich nuſerer Zelt, die Herrin der 
Luſt geworden iſt, und ſich anſchickt, dem Alter ſeine 
Schrecken zu nehmen, glücklicher iſt als der ber Vorzeit, und 

man mag boffen, daß die ſpäten Enkel, wenn ſte ſich wirk⸗ 
lich dereinſt, ſtatt von Krankbeiten und den Gebrechen des 
Alters zermürbt, nurx von einem voll gelebten Leben er⸗ 
ſchöpft, zum Schlaf ausſtrecken künnen, ſich nicht die gleiche 
blttere Frage ſtellen werden. 

Der Blatabgeber — ein neuer Beruf. In und um 
Newyork hat ſich infulne der von den Aerzten immer häuft⸗ 
ger augewandten Bluttransfulion ein neurr Beruf herans⸗ 
gebildet: der der proſeſſtonellen Blutabgeber. Eines ber. 
grüßten Newvorker Krankenhäufer „beſchäftigt“ nicht wenk⸗ 
ger als ihrer fünſzig und zahlt für jede Pinte — 1 Pintte 
— 12 Liter iſt das Maß der für leden Fall entnommenen 
Blutmenge — abgezapkten Blutes 35 Dollars nachdem der 
Vlutverkäuſer zuvor einen Vertrag unterzeichuet hat, durch 
den er auf alle Rechte auf dieſen Teil ſeinek Blutes ver⸗ 
gichlet. Unier den Leuten, die lich zur Blutabgabe melden, 
werden nur ſolche ausgewählt, kie ſith in beſter körverlicher, 
Neriaſſung beßinden: vit erbieten ſich auch arme Mebdlzin⸗ 
Endirrende, um für das Entgelt Lehrbücher zu kauſen. Sie 
Uehen im allgemeinen iu elne lter non 20 big g0 Jabren: 
die ſchitbauer, während der ſie ihren „Beruf“ außüben 

können, „ zwel Jahre. — 

Ein literatiſches Ärbciter kabarcll in Berlin. In ben 
erſten Tanen des kommenden Monats wird in einem der 

grötzten Etablißſements des Nordens Berlins das erſte Ite⸗ 

che Kubarett für die breiten Maſſen des Volko eröflnet 
»den, Da Unternehmen, das den Namen Rote Nachti⸗ 

führen ſol, iſt durch die Mitarbeit bekannter Bühnen⸗ 
nitler uno Ulteralen geſichert. Ais Conſerenelers ſind 
ruflichtet: Haus Siemſen und Theobald Tiger. 

Als man den Fahrſtublfübrer Prinslu 
e, wilche Maximallaſe ſein Perſonenauſzug trage, ani⸗ 

Workete er Nerſonen normal, ober drer Schleber, 
votr zehn geiſttier Lubelter.“ 
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Danziger Nachrichten. 
Schmutzige Wäſche im Birgerblock⸗ 

Gerichtliche Auseinanberſetzungen zwiſchen Senator 

  

Dewelowöki unb einem deutſchnatlonalen Stukleurat. 

Der beutſchnationale Studtenrat Sabner aus Steegen 
hatte ſich aritern vor der Strafkammer wegen Beleidigung 
des Senators Jewelowskt, der bekanntlich der Deut⸗ 
ſchen Partel autßebbrt, zu verantworten. Per öffeutlichen 
Klage, Jewelowski trat als Nebenkläner auf, lag folgender 
Borgang zugrunde: In einer deutſchnattonalen Berſamm⸗ 
lung in der Nlederung griif Sahner, als Kretsleiter ber 
Partel, Jewelowski ſtark an und erklärte ibn für einen alet⸗ 
chen Schädling für den Freiſtaat wie Rathenau im Reitche. 
Darauf fanden in Schiewenhorſt und Nickelstwalde Ver⸗ 
ſammlungen der Deutſchen Partei ſtatt, zu der Sabner ein⸗ 
geladen war. Er erſchten und betelligte ſich an der Aus⸗ 
ſprache. In dielen Verſammlungen ſprach auch Jewelomakt, 
uUnd er erklärte ſeden für einen Halunken, der beſtimmte 
Berbüchttaungen gegen ihn ausſpricht. Am 10. Junt er⸗ 
ſchienen in der „Danziger Zeitung“ und in den „Danziner 
Neueſten Nachrichten“ Verichte über jene Verfammlungen, 
in denen von dunklen Andentungen geſprochen wurde. 
Darauf ſchrteb Sahner einen ofkenen Brief, der von ber 
„Danziger Allgemeinen Zeitung“ abgedruckt wurde. Auf ibn 
antwortete Zewelowski und Sahner erwiderte nochmals. 
Jewelowski ſtellte daun Strafantras und der Staatsanwalt 
erhob Anklage wegen Beletbigung. 

In der mehrſtündigen Verbanblung gelans es dem An⸗ 
geklagten nicht, Beweiſe fur ſeine im „Offenen Brieſ“ auf⸗ 

geſtellten Behauptungen zu erbringen. S. batte in dleſem 

Brlef unter anderem die Aufforderung Jewelowskis an die 
Fiſcher, eine gemeinſame Einkaufsſtelle zu gründen, ſo bln⸗ 

geſtellt, als ob Jewelowskti babet beabſichtigt habe, ſich bei 
blefem Unternehmen verſönliche Vorteile dy verſchaffen. 

Dann hat er auf den Gutskauf Jewelowskis in Kl, Katz an⸗ 
geſpielt, S. hatte weiter die Behauptung aufseſtellt, baß 
Jewelowski in dem Nennſtall in der Kronprintzenvilla wäb⸗ 

rend der Krleasfahre für ſeinen verſönlichen Bedarf zwei 

Milchklhe unterhalten habe. Der ofſene Brief des Studten⸗ 

rats ſchloß mitt verſchiedenen an Jewelowskti gerichteten 

Fragen, die ſich auf einen Gutskauf im Kreiſe Derent be⸗ 

zogen, einen angeblichen großen Waldkauf bei Auauſtowo, 
ſowie auf eine angebliche Spionagekätthkeit Jewelowskis im 

Dienſte des deutſchen Generalſtabes gegen ſein früheres 

Vaterland Rußland, 
Sahner gab vor Gericht an, daß er ſelne Vehanptungen 

über den Gutskauf von Kl. Katz auf Grund elner Mittei⸗ 

lung eines Sanitätsrates aus Bromberg gemacht babe, der 

ihm geſagt habe, eine Pole hätte ihm erzählt, die volniſche 

Regierung habe Jeu. wakt die Auflallung für Kl. Ratz 

nicht umſonſt gegeben. Die Mittetlung, dah J. während 

des Krieges zwet Milchkübe zu ſeiner Selbſtverſgraung 

ſtehen gehabt hätte, habe er vom Pfarrer Michaler aus 
Steegen. Für ſeine welteren Behauptungen konnte er 

ebenfalls keine Beweiſe erbringen. Als Zeuge trat Sena⸗ 

tor Volkmann auf, der erklärte, daß er nie bemerkt habe, 

daß Jewelowski ſeine amtlichen Kenntniſſe zu Wiutſch wirt⸗ 

ſchaftlichen Borteil ausnube. Bei der Zuckerbewirtſchaftung 

habe er das Gesenteil feſtgeſtellt. Der Prokuriſt Jewelowskis 

Mofer gab an, daß er den Senator wlederbolt darauf bin⸗ 

gewiefen habe, daß er durch ſeine öffentliche Tätigkeit ſeine 

perfönlichen Intereſſe ſchädige. Direktor Böttcher⸗Brouſt 

erklärte zu dem Kauf des Gutes Altfließ im Kreiſe Berent, 

daß er dieſes mit zwei anderen Direktoren zufammen ge⸗ 

kauft babe, und zwar vor der Abtretung Altz die andern 

beiden Herren zurücktraten, habe er Jewelowsti gebeten, 

ihm durch Betelligung zu helfen, was dann auch geſchehen 

ſei. 
Senator Jewelomskt erklärte zu den Behauptungen, daß 

er nlemals ſein Amt benutzt habe, um für ſich Vorteile zu 

erlangen. Wegen des Gutskauſes habe er in Warſchau nie 

verhandelt. Das Gut Kl. Katz wurde ihm in Zoppot von 

einem derrn angeboten, ba der Beſtder es verkaufen wolle 

und es am liebſten an einen Deutſchen verkauken möchte. 

Er hätte von dem Präſtdenten der Anſtedlungskommiſſion 

die Auflaſſung erhalten, nachdem er erklärt habe, daß er 

das Gut wirtſchaftlich bochbringen wolle. Milchküße habe er 

feines Wiſſens nie gehalten. Während dek Krieges wäkre 

er in Volen und Rußland tätig geweſen. Sein Bermögen 

ſei in Polen beſchlagnahmt. weil man es für nerkapptes 

Staatsvermünen des Deutſchen Reiches gehalten habe. Die 
Beſchlagnahme iſt bis beute noch nicht aufgeboben Er ſei 

ſeit 42 Jabren in Danzig und beantragte vor 18 Jabren das 

deutſche Staatsbürgerrecht. Es ſei ihm ledoch aus konſeſ⸗ 

ſtonellen Gründen verweigert. Erſt im Septembr 1914 
wurde er in den deutſchen Staaisverband aufgenommen. 

Der Staathanwalt bezelchuete keine der Bebauptungen 

als erwieſen und beantragte eine Geloſtrafe von 3 600 Mk. 

Die Beleidigungen ſeten ſchüdigend für den Frelſtaat. Von 

einer Gefängnisſtrafe werde abgeſehen, weil der Angeklagte 

nicht aubs unedlen Mollven gebandelt hat. Der Rechtsbei⸗ 
ſtand des Nebeuklägers beantragte Gefängnisſtrafe und 

wietz darauk hin, wie bedenklich derartige Vordächttaungen 

find, wle z. B. der Raihenaumord zeige. 

Das Gericht kam nach längerer Veratung zu dem Urteil, 

daß Beleldigungen vorbanden ſeten, da die Abſicht der Dar⸗ 

ſtellung des Augeklagten in dent olfenen Briefe babin ging, 

zu erklären, daß der Nebenkläger ſeine Stellung bazu miß⸗ 

brauche, um für ſich finanzielle und wirtſchaftliche Vorteile 

zu erreichen. Der Nebeuklüger habe zwar den Angeklagten 

in feiner Erwiderung aleichfalls verletzt, a tne Kom⸗ 
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penſation künne bier nicht bi Betracht tommen. Der Mu; 

    

reifer war nicht der Rebenklutger, ſondern ber lt 
Ver Nehbentläger habe in Gahrung bereceter Huterehen 
geͤhandelt. Dem ugeklaaten kbune ber Schun des 10 
nicht zugebiulat werden. Die Beleitiaung 10 
lelcht genommen werben. Der Angekleßte daße nnalante iich 
leichtfertig gebandelt. Das cesenteil ſeiner Becanptnücgen 
jet erwieſen worden. Durch den offenen Brief ſet das En⸗ 
fehen der Drelttaats im Muslande geichadigt werten, Mias 
komme ſtraſſchärfend in Betracht Senn ds trosz⸗ 
dem nur auf etne taft erkannt hat, ſo fui cze⸗/ 
ſchehen, weil ber agte ein politiſcher trlüäger sdel 
Nebenklägers iſt uub er als Varteifanaitker bonbelte. Die 
vom Staatßanwalt beantragte Strafe von 20 00½0 Mart iſt 
als angemeſlen betrachtet worben. Die Platten und Num⸗ 
mern der „Danziger Allgemeinen Zeltung“, in ber dieler 
voffene Brief teſtanden hat, ſtn unbrauchbar zu machen, 

Wes Lohnlätze auf der Danziger Werft. 
Deniſche Metallarpetterverband ſchretht musn: Pie 

Serbandlungen mit der Dit 
foldendet Grcepnis ——— Hantiber Mern doben 

Die Enil. ich einfen nb —— erfolst vom I. November nach ſolgenden 

  

Vorarbeiter in allen Uibtellnugen E 18•5 bi 
OGelernte Aeiter ber 24 Nahre bG „ 100 „ 

„ „von 20—24 Habtrre bai „ 00 „ 
„ „ unter 20 Habre 50 „ Ä„ 

Angelernte Arbeiter Aber 1t Jaßre SSU „ 97 
„ „ von 90—24 Jabre 5à „ Ke „ 
„ „ unter 2˙ Fahre 5i „ 5 „ 

Ungelernte Arbeiter über Jahre 50 „ 960 „ 
Zugendliche Arbeiter unter 15 Jabren 11 „, 20 „ 

1 E * 10 „ 17 28 „ 
* 1 *v * * 80 „ 
E E * 15 * 8 * 85 „ 
„ * * 0 „ 80— 
E * „ U „ 48 „ 90 „ 

Die Löͤhne nicht vollwertiger Arbeiter unterllegen der 
frelen Vereinbaruna unter Mitwirkung des Betrlebs⸗ 
ausſchuſſes, Müflen gelernte und angelernte Ardeſter in⸗ 
lolge Arbeitsmangel länger alb eine Woche bei ſolchen Ar, 
belten beſchäfttat werden, die ſonſt durch ungelernte verrichtel 
werden, ſo iſt auch nur bie Entlohnung deß ungelernten Ar⸗; 
beiters zuſtändig, ſofern der Arbeiter nicht wegen Ardeits⸗ 
mangel entlaffen wird. 

Frauen, die als Pacharbeitertunen arbeiten, erhalten 
70 Prozent bes Lobnes der angelernten, männlichen el⸗ 
ter der jeweiligen Altersklaſſe. Alle übrigen Frauen bekom⸗ 
men 70 Prozent des Lohnes der ungelernten männlichen Ar⸗ 
beiter ber jeweiliaen Altersklaſſe. Jugendliche Arbeltertn⸗ 
nen erhalten 70 Prozent des Lobnes der jugendlichen mäun⸗ 
lichen Arbeiter ber jeweillsen Altersklaſſe. 

Dauernbe Lobnarbetter, wie Vororbeiter, Kontrolleure, 
Betriebsratsmitolteder, Werrzeugmacher, Anreißer, Elektro⸗ 
monteure, Prüfſtandsarbeiter, Auterwickler, Funken⸗ 
telegraphiearbeiter, Holzbildßaner, Eiurichter erbalten den 
durchſchnittlichen Akkordberverbienſt der jeweiligen vorhert⸗ 
gen Lohnperiode ihrer Werkſtatt. Whorvographbengehllfen, 
0 Wirr“ und Beizer erbalten eine Stundentzulaße von 

ar ů 
Heizer, Kronfüörer, Maſchinlſten, Bootsſteuerer, Licht⸗ 

paufer und ſtändige Dockarbeiter erßalten 20 Mk. pro Stunde 
mehr. Seeleute mit zwellähriger Seefahrzett, MWieſchtuen⸗ 
putzer und Schmierer, Rangterer erhalten iß Mark pro 
Stunde mehr. ů 

Die ſozlalen Butasen betracen für Frau und 
ledes Kind ö Mark pro Stundr. Vie Lehrlinge erhalten 
im 1. Lebrlahr 10, im 2. Lehrlahr 15, im 8. Lehrſahr 20, im 
4. Lebriahr 25 Prozent des L der gelernter Arbeiter 
ſtber 24 Tahre. 

eine Tenerungszulaße Gerweühtk. Die Gühe derfelden wiub noch 
vereinbart. —— ů 

Dleſes Ergebnis unterliogt ber Beſchlußft 
trauensleute, die am MWontas, nachmitiatzs 
Maurerherberge zuſamutentreten. öů 

Dle Berbandlungen fär die feuhere —— 
werkſtatt wurden wegen beſonderer Berdältuiſte aburkrtunt 

und werden deſondern tefttört. ö 

  

Die Eiſenbahn wirb teurer. 
Mit Wirkung ab 1. November wanben die 

preiſe wieder bebeutend erhüht. Die Preiſe für 

Monats⸗ und Wochenkarten flür den Bor⸗ 
ortverkehr werden um 40 Prodent geſteigert. Die 
Preiſe kttr Einzelfahrkarten werden im Mor⸗ 
ortverkehr um etwa W Prozent, im Fernver⸗ 
kehr um 100 Prozent erhöht. — 

  

Der Strelt bel ber Hirma a-ben 
dadurch ßeigelegt worden, daß die Belegſchaft den — 

  

ſpruch des Schlichtungsausſchußes augenommen bat. N. 
dieſem beteägt der Grundlohßn fär Nacharbeiter d6 Mark bry 

Stunde. Hierzu kommen die bither gezahlten Zulagen von   lohn für öte Arbeiter, welche nicht im Akkord arbelten. Dleſe 
Löhne gelten bis zum 16. N. 

— Rahn, Kypper, chmtöt, Bavtt, Hohhmann, Wirtkan. 

oing, datz er noch weiter der 8. Internationale angehsren 

dal deutſche Hürgertum noch gegen die 
BSoztalbemokratte, Slie 

Falls eine weſentliche Teverung etatritt mirb as 16. Myu. 

der Ver- 
be, ke Ser 

nssolich ſei. Bet Einfäbrung 

U. Gr. iüt geſtern 

5,50 Mark für jeden Arbeiter und 10 Mrozent vom Grand⸗   
    

    

        

       

       

    

    

   
   
     
    

   

       
  
  
  

        
   
   
   
   
   
   
   

      

       
   

      

   

      

   

      

        

            

   

    

   

  

   
    

    

      

   

         

     
    

  

    
     

      

  

    

Eius un nehmen, Bor Einiritt in —— 92 65 

ů Mabn teilte mit, taß bie Eraktlen ber Kominninl⸗ 
ichen Partel, Freikaat Dandta, aus folgenden Mbüterrbncten 

   b0 Frau Döl erklörte, daß ſie unß die Mbs, Säme, 
Lafcheweti unt Rlawſchinäll eine Brakiton der Kommunliti⸗ 
ſchen Partel Deuiſchtands biiden. Ner Aüg, Manbe virbet 
eine Wraktlon ſür ſich. Autß der Kahnichen Wrupse Hlüchtis 
geworten und von der drutichen Grupye nicht aufgrnommen. 
ſitt der Ueperſchlaue nun Auvtſchen beiden Erüblen. Raube 
gab im Witzuastemps eine GrülArung ab, aus der dervor⸗ 

will. Die bürgerlichen Abgtordneten baiten au dieſen Er⸗ 
klärungen ihre helle Freude. ö ů 

UAtsdann ſtand der Geſehentwurf uber Bie 
Serausgebe von Dantiser Wiabinettelb 

zutr Berntung. — ů 
Senalvr r. Bolkmann wien auf den Beſchlus der lehten 

Stabtverordneteunverfanmmiuma Dieſe habr die Heraus 
gabe uon 860 Mill. Mark Rotaeld beichloſten, dabel aber den 
Wunſch nach geſetlicher Reaelung ber Angelegenbeit ens⸗ 
gelprochen. Der Senat m. Seabals die Ermächtiannn, 
das Noiaeld als gelepliches Bablungmittel im Dreiſtäat zu 
erklären. Senator Dr. Holkwtann banetatete dahn die Her⸗ 
ansgahe deß Natgeldes wit beuſelben Krautmenten, wis er 
die der Stabtperorbnetenverfammluug vorgetragen dat. En. 
berrſche eine Zablungemkttelknapppei', bervortzernfen durch 
die Gelrbentwertung., Dite Kelchsbant felnicht in 
der Lage, Danitis vorenctweife zuübetliefern 
und empfehle die Hzrancaabe von ttüdtiſchem Notgeld. ům 
den Wbraucl an Zablungsmiiteln zu becken, beichftiete ie 
Reichsbruckerel 7000 werſonen mit bden Pruck von Bauk⸗ 
noten, außerbem 11 der arbtzten Druckerelen Deutſchlant 
9 lelſtungsfübtae Vaplerſabriken fus mitt der Werdennmnd 
des bagn beusticten Paptert beichärtat. Die Autgadt van 
Metallgeld künne nicht erfoigen, weif er nac kurter Zeuut 
überwertig werde und aus dem Wertehr verſchwiate. Um 
der Bahlnngsmittelknappbeit zn kenern, ſeien beuticht Größ⸗ 
ſtaͤbte zur Ausgabe von Notgeid Abergeßongen. Dausia molle 
dleſem Beiſpiel foighen. Wie rechtlichen Kuierkanen bazi 
ſeien vorhanden. Die Herausgabe bes üdtiichen Myigeldes 
verſfroße auch nicht gegen bie Mariſer Konvention und die 
Abmachungen Danzios mit Polen. Ste bebente bächtens 
eine innert Anleihe. Das WAhrungasfoütem werte 
dadurch nicht geänbert und die Eleſührung eturt 
andern oder tigenen Mährung nicht berütrt. Der Beltvunkt! 
aut Verbanbliünaen über die Einfübrung der volullchen 
Büäühbruns ſei noch nicht gekymmen. ö 53 

Die Frage, ob das Notgeit im Berkehr auch angenommen 
werde, fei zu bejahen. Die RNelchsbank und ſüämitiche andere 
Bauken bärten ſich berelk erklärt, diees Dauziger Rotaeid 
in leber Höhe züm vollen Betraßt in Baßhtung zu nehmen. 
An den amilichen ſtaller würde das Rotgeld ebewfals in 

   

    

Zahlung genommen. Ein Berkuß veim Mutauſch ſet aus 
geſchloſfen. 

Rebner bat, der Woxlage üuzuſttznmen. Es wärbe da 
durch niemand geſchädigt. Die Berſchlechterung der Mark ſel 
btsber ſtets zum Schaden Manziaß gemefen. Jept wil Pas 
zia daran tellnehmen. Im Aniereſße ber ſchl 
ſcheben Freiſtaatek ſei die Borlage ſchleuntan in verab⸗ 

eben. j „ ů 
Abg. Wan (U1S.m fehnte lm Kuſtrane kelner voliiiſcen 

reunbe die Borlage ab, Er erheß gegen die bürgertichen 
jartelen den Bormirſ, baß ſte mit voller &. bte Ser⸗ 

ſchlechterung der Mark berbeifnbren Deskal webrte ßich 

eintaten „ Rüäsen & 
mehr die Wopiermark ſinkt, um ſo Vöber keisen die Sach 
werte. Welbſcheint von 100, 500 unb 1000 Hrart könne man 
nicht mehr ais Notgeld beseichnen. Durch die Aupesbe von 
Koigeld gibe die Füflation il UMferloſe, wie werben uns 
Skerreichiſchen zzub rufliſchen Zuſtünden nähern, war lolt 
lich Finanzlantrolle fübren wörbe. 

Raße (Dans, flJ, vertrat ben Stanbynäkt. Pas Ir 
kort nach der Abtrennung Dawtst vom Deütſcten? 
ble Wäbrunabfroge htte gereßell werden müſten. Ter. 

lie wieſibrnesr aekt Sibswg Mh, waelicen Senenen die Eln r Wätrend mit en 1 rantien 

Dauz i. Es ſet Voe Zel, baß Sr ig nut gewinnen. Zeit, 
geregelt werde. Die 1. und 7. unbertchaft ber Schnd⸗ 
politzel habe bereitt Wren Dienſt verceigert, well dar We⸗ 
halt nicht E werden kounte. Pic jesice Nortage fel: 
Unaunthmbar. Rebner empfaßl die Verausgade von Hanl 
noten mit Kantlichen Garantten. ů 

Abg. Jewelowökl (T. V.] irat für die Bo 
Natveld werde duirch das Germögen ber Sit⸗ 
deckt, Durch die. Herantägabe von goh Min. Mar 
ſollen angenbiisliche Schwieriskeiten befeikict werde 
Eölebereiniöſung des Cheides werde leint ert 
machen. Das VDanziser Kotgeld werbe der dentichen⸗ 

alelchwertla ſein, eventuell ſagar höhex bewertet merben. 

Kba. Briestorn (wild) trat für bie Uhrung von hach⸗ 

wertiaen oder einer elgenen Wäbrung ein. In dem vorlie 

genden Weſetz mücie erklärt werden, daß die Stadt n ihtem 

Bermögen für das Notgeld baſtet. ů öů 

Da weitere Worimelbungen nicht 

Donzig-Schidli 
AAsereIE



  

wbis dem Haupfausſchut aberwteſen. Gecen 214 lidr murde 
dle Sitzung guf Tonnerstog nüchſter Woche vertaatl. Wenn 
bis babhin Kie Nusichußberatungen über die Vorlaße beendet 
0 loll in bieſer Situng dôie 2. Leſung des Nolgeldgeleves 
Erfolgen, 

Stabitgeuter Danzia. Mochenlpielplan. 
Eonntag, den 29,, vorm. 11 ütür: Myrtenfeler. Pr. 
Mlireß Kerr, Herlin. „Leiflug und die heutige Krillt“. 
—, Äbends 3˙½ Uhr! Lohbenortn“. — Montan, 
abends 7 Uür 1T 2/7 „Die luüſttae Wiiwe“.= 
Diensſag, abends 7 lihr Gaftiplel⸗Schauſpielpreiſel, 
einmaliges Gaſtfplel Panl Wegener, Lerlin: Guges 
und fein NRüing“, Eine Tragödſe in d Aufztigen 
üE Milder uon Fritebr. Hebbet. (Landaulcé: Pant 
Wegener als Gaſt.] — Witimoch, abends 7 Ubr (6 2l, 
nei einſtubiert: „Rigopletto“, Over in 4xkien non 
d. Nerbl. — Don nerbtag, abends 7 Uhr n U:ü„Ter 
MNIUPan“. — Frettag, abeube 7 Uühr ui1t: „Die 
Kauberflöäle“, — Sonnahend, den 4 Non., abeuds 

Itht i& ): „Meun der funge Meln bliht“. 
— Sünntag, vorm. 11 Uhr: Morgenleier, Frit Drerp: 
„Aus eigenen Werlen“. — Abends 7 Uhr: „Nf⸗ 
ahlette“. 

Tödlich verunglückt in in Weichelmündt der 32 läbrlat 
Daſenorbelter Otts Wreuz. Er wurde beim Reladen Res 
Tan.pferé„Vove“ mit Grettern von der Krankette erſaßieund 
intt joicher Mucht gegen tir Rordwand gebrückt. Nal ercinen 
SDchäbelbruc erlitt und loſart iot war. Ter Virunaluckte war 
Nrr Etrahrtr von Hren und krri unerwachſenen Kindern. 

Aus dem Oſten. 
Matienwerder. CErͤbbbung für das polniſche 

Mtilum, Das polniſche Konſulat in Marienwerden hal de 
Koſten bes Alfums fur eine einmalige Nurchretſe durch vol⸗ 
miſchet Gebiet nach Neulchland ober Nausig nvyn 10 Mark auf 
12% Marf erböbt, für Oin- und Rückreie von 80 Mark au 

22½0 Marf. Die Einrellecrlawuis nach Volen kopftet ſevt 
24MU Mark. 

Aünigsberg. Berurteilter Antiſfemit. Weil er 
in einer Kondliorel unter dem Einſluß des Mkohols u. a. 
Die Aeuhernng getan batte: „Schlagt tot den Walter Rathe⸗ 
natt, die nerdammte Zubenſan“, wurde der Zimmermeiſter 
W. zu vler Monaten Geſfängnts und 00 Mark Geidſtraſe 
ve ruricllt. 

Königaberz. JOhr laßt den Armen ſchuldig 
werden. Nor dem Köniasberger Schwurgericht batte ſich 
Mas Iläbriae bikber unbeſcholtene Dienſtmadchen Lina 
Schulz, der zum Borwurf garmacht wurde, ihr uncheliches 
Kind, mil deſſen Geburt ſie auf einer Landſtraße überraſcht 
wurbe, aleich nach der Geburt durch Würgen mit einer 
Weidenrute umd veben gebracht zu baben. Die Angeklaate 
gab die Tat zu. In ibrer Entſchuldlaung führte ſie Rol⸗ 
laße lus Felb, Na lit bercits Mutter eines anderthalb Jahrt 
alten Kindes ſel, ür das ſie lelber zu ſornen bade. Die Ge⸗ 
ſchworctzen ſprachen die Angeklagtie des Kindesmordes ſchul⸗ 
tg, bllllaten thür aber midernde Umftände zu. Daßd lirtell 
larutte auf zwel Jahre Gefünguls. 

Heudekruh. Niederacbrannt Iſt das Anwelen des 
Beſitzers Milußeltein Kallwelllſchten. Leider mar nichta mehr 
Kureiten, Ala dle Bewohnet gegeneb Uür ahends erwachten. 
Krannie der Slall hereits lichterloh. Da dieler direkt an das 
Wohnhaus aunevaut iß, ariff dad Keuer ſchnell auf bities 
Üüber, und die Bemobner konnten nur das nackte Leben ret⸗ 
ten. Die ganzt Ernte verbrannte mit. Sechs Menſchen ſind 
»bdachlok geworden. Der Schaben iſt ungeheuer, zumal M. 
RKenen Nraudſchaden ſaſt gar nicht urrüchert iü. Tir En!⸗ 
EDeimunkurjat,e iit Wobrlaiſigtrit. Fran M, hatte ſo ſännere 
Rrandwunden erlltten, Paß ſie im Krankenktmuſe verktarb. 

Lanendurg. Dir Dummen werbden nicht alle. 
Urar Kriegermitwe hatte ſich zum zweiten Male verheirate! 
und berdieter heichttekung das Grundſtück inres erſten Gbe 
ninnnes nerlault. Der größte Wunſch des Ghennars warers 
uun aber, dieles Grundſtu wleder zurückzuerhalten. Dleter 
itrlle Wunſch muß cinigen Ziacunern zu Obren gekommen 
tern. Ele ſuchten den Chemann, der allein au Hauie mar. aul 
und verlprachen, ihm das alte Grundftück wieder zu ver⸗ 

        

         

Der Büttnerbauer 
Moman von Wilhelm von Polenz, 

277 (Nachdruct verbeten.) 

Dim alten Mannt zitterten die Honde nor rréndigem 
Schre4 Das Gind kam ſo uberraſchend. daß e⸗ üihm fur 
Augenbliac bas Tenkvermogen vollig benabm. Er rechnete, 
nmannit einige Sanlen, widerſprach gletch darauj. ſaſelte un“ 
‚icher zuuſcher feinen cigenen Angaben bin und her. 

Sam opſie ihm beſchunchtigend auf den Rucken. Mur, 
nuupb. mein Guter? Nur feinte Autrtäung! Wir werden 
uinß Ras nachbeiin aller Nuße berechnenp. Neui wil ich mit 
mal Ihre Wekande von innen ausſchen“ 

Man trat in die Stade. Mit Lenuerblick vrußte der 
andler den Kiehnand. Cine Sub haute die Trommeliucht. 
»Dm aah gautrt ilchläge int ibte Behandlung. Auch die 

Sthenne be vrnitt dal Gebäalt, Selbſt in den 
Sthuupen mari er einen Mlick. : Untertuchte, vb lie Dun⸗ 
nerſtätte auch kir Haucht baltt. Dann berratmer den Garfen, 
piiuckte lich m Rorbeſgeben eine Narzißfe. die er ins Knppl⸗ 
Loeh ſteilte, ließ lich einen Au ick aut der 

Lien 
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ſchaffen. Ner autt MNann muß erſt 90 000 Mark öinterlegen, 
Pie „zum Ankauf von Lichten“ gebraucht wurben. Dann 
wüürden 6 Meter neue Veinwand verlandt und weitere 0000 
Mark. die „Gcweiht“ werben ſolllen. Paml! Rer Zauber 
ouch wirklich belſen ſollte, muüßte der Chemann ſchllehlich 
noch Kemben, Machiſacken und Vettmäſche herausrütten. Mit 
Banberfarmein und allem möcllchen Kokuspokus, dei dem 
auch Urotrelte gebraucht wurben, ging ble „feterliche Hanb⸗ 
luna“ vor ſich. Pie Sigeuner nahmen dann alles zu ſich und 
vEerlptachen, nach acht Tatzen wiederzukommen und ſich von 
dem Orfolg (bres Kauhers zu fiberzeugen, Kis der Mann nun 
abein war, Tam ihm hoch eine aewiſle „Erleuchtung“ und er 
beuachrichtigte bie Pylizel, die bit „Sauberrr“ noch ausſtudig 
mactden bonnte. 

Steitin, Pie husfperrun lu den Tiſchlerei⸗ 
Kelrteben sit aut8e Meirtete ansgedehnt, Meſtretkt wer⸗ 
den s Welriedbe, e& femmen 320 Strelkende in Frage. In 10 
Beirirben Eyb hum ortEten Teli bie Forderungen anerfannt. 
Die Tiichleraceſehen verlangen eine Erböätund non 10 Vro⸗ 
zenl ähf einen Epitenlohn poue7? Mark, alſo 107 Mark. 
Ein Aniraa, baß alle in Arbeit ſtehenden Kollegen für dite 
Kusgetverrten bin Maärk pro Wnche zu zäahlen haben, fand 
tnUtAine ** xHnir. 

Polen. Apyrrurtlon., Pie HUutegelmafßläakelten beim 
Ppiener Anhedlungkamt haiten nach einer Meldung bes 
„Autler Rorannn“ elnen erheblichen Umfang angenommen. 
Jür die Erteltuns von Muflaſtungen wurden den Beamten 
BeſtechunatgtIber blé zur Höhe non 2 Milllonen Mark ge⸗ 
neben. Andere bianſigten ſich mtt Schinken⸗, Sveck-, Butler⸗ 
Uund nndtreu Lleſerungen. Auch der Veiter des Amté Dr. Ka⸗ 
rallewic& ilt an den Echlepungen veieiligt. Eine belondere, 
Unterkammiſfipn des Beim lſt mit der Unterſuchung beſchäſ⸗ 
tigt. Dei Staat erleitet einen Schaden vone5ß MWilllarden, 

Aus aller Welt. 
Wiit dem Tobe bezahlt. Auſf der Strecke Unna— 

Hamm, veuige Minnten vor Hamm, wurde vos elner 
Dame, die in einem Ubtell 2. Klaſſe ſuhr, die Notbremſe 
gezogen, als ſie plötßlich bemerkte, wie ein Unbekann⸗ 
ter vom Triltbrett aus die Tür zu öffnen verfuchte. 
Als der Zug bielt, fand man einen etwa 85 fährigen 
Menſchen, der oikenbar mit verbrecherlſchen Abſichten 
ſich auf das Tritterett begeben hatte, indeſſen die 
Böſchung hinabgeſprungen war. als er ſich entdeckt ſab, 
mit zerſchmeiterten Glledern vor, 

Mo blieb ber liebe Gott? In Brilon in Weſtſalen 
iſt der nene im Ban befindliche Kirchturm der evan⸗ 
geliſchen Kirche zuſammengeſtürzt. Nur der ſüdliche 
Teil des Mauerwerks Llteb ſteben. Man nimmt an, 
dank der Boden nachgelaſſen bat, da dort, wo die Kirche 
ſteht, früber ein Wallgraben war. Der evangeliſchen 
Kirche hat der Ban bis ſetzt ſchon üher eine Million 
Mark gelkoſtet. Ob der liebe Gott wohl ſeine ſchützende 
Hand deshalb nicht über den Lirchturm hieli, weil bas 
Kirchenchriſtentum ſchon längſt keln wahres Chriſten⸗ 
tum mehr iſt? 

Schweres Unwetter auf See. Der deutſche Dampfer 
„Caurus“ futzr mit etner Ladung von Stettin nach Danzig 
und batte unterwegs ſchweren Seeſturm zu beſtehen, der 
Schornſtein üund den Lentllator des Mannſchaftsraumes 
lortrißk. wenen acht Tonnen Kohlen wurden über Bord ge⸗ 
iylt. Der Kavitän Böfel legte in Danzig Verklarnng ab. 

„L palt mir mal ben Tannengrdeln!“ Inſelnem Konſek⸗ 
tlonsgelchäft in Verlin wurde von Hansdetektiven eine 
Kundin beobachtet, die mit elnem Begleiter ſich Mare zeigen 
lleß, ohne ſie zu kaufen. Sie hlelt einen Tannenzweig in 
der Hand. Und jedesmal, wenn ſie vor einem Ladentijch 
ſtehen hileb, reichte ſie dem ibr folgenden Manne den Zweig 
mit den Worten: „Ohalt mir mal den Tannenzweig!“ Der 
Herr erttärte ſteis lächelnd. daß er doch nicht ihr Haus⸗ 
diener lei und daß ſie den Zweig in bequcmer Welle neben 
ſich hinlegen länne. Dle Berkänferinnen miſchten ſich ne⸗ 
wöhnlich in dleſen luttigen Streit des Paares und ſchloßſen 
ſich der Aufſicht desl Mannes an. Gleich nachdem die Kun⸗ 
den, ohne etwas an kanſen., aus dem Geſchäft gaenangen wa⸗ 

bemerkten die Angehtellten, daß überall dort. wo der 

      

  

    

       
volte er aus ſeinem Mocke eine gewichtige Brieſta 
vor, die er vor ſich auf den Tiſch legte. 

Nun Hielleicht zum Gelchaſtlichen, Herr Buttner, wenr's 
＋ ih?- 

Der Bauer batite inzwlichen in ciner Ecke des Zimmers 
ſein Welen fur ſich gehabt. Mit Hilfe eines Stückek Kreide 
(chrirb er durt Zahlen an die braune Mand. Jetzt wiſchte 

dic Jahlen wit dem Reckarmel aus und trat zu dem 
Marter dr ert werich brauchen,“ ſagte er 

dampfter Stimme. Uußig dr Handichulben ſen.“ 
Der Handler klarnie die Rrleftalcht auf und blötterte 

dartn. 

DTe Weiblen megen a mal nausgihn!“ ſagte ber Bauer, 
nié er demerrte. kaß Eineſtine und Thereſe Jange Hälſe 
machten und bie Küpfe suſammenheckien. „Mutler, du 
lannſt bleiba und Karleſoch!“ Die drei jüngeren Frauen 
entieruten ſick dareuf chteunigtt. 

Sam batte ber Talche cin Patet blauer Scheine ent⸗ 
nummen. „Ei alüchlicher Inſall!“ fagte er. „daß ich ge⸗ 
vabc heutte Geld rinkatliert rahr. Püur gewöhnlich pilege ich 

i Er legte drel Hunderkmark⸗ 
bencinender euf den Tiick und behielt die übrigen 

„Hler as (Semitnichte, lieber Bütter⸗ 
Aönen pielle. Hiüundert Piark darüber geben⸗ 

à eiumal pPier nabe?“ 
— Der War 

    ſche her⸗ 
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   Tar nenzwe's oelegen batte, Garen verf en waren. 
Der Deteltip verſolgte das Paar in mebreren anberen 
Laben, in benen ſie das gleiche Mantver mit dem Tannen, 
zweig und demſelten Erfolg ausſührten, Pie Frau verſtand 
flets, mit dem Tannenzweig die darunter liegenden Waren 
geichickt an ſich zu nehmen und in ibrer Taſthe verſchwinden 
àu loſſen. Der Tetektin kteß die vakendlebe dorauf von ber 
Schutzvoligei ſehnehmen. ů‚ 

Wirkungavolle Straſe lür Melnſchirber. Das Land⸗ 
gericht Würzbura bat den Brauerelbeliter Wenzel in Mer⸗ 
Mia an der Gaar wegen unerlabter Einfuhbr von 
Spititueſen zu einem Jahr drel Monaten Ge⸗ 
ſüänanis und zu riner Gelbſtrafe von 1 80%0 *²) Mark ver⸗ 
urtellt. Der Nerurtellte hatte unter Täuſchunga der Zol⸗ 
ſtatlonen Weindeſtillnte wein über das ihm zuſtebende Ein⸗ 
fubrkontiugent binaut eingelührt und an eine Fitma in 
Wiüttyburg verkautt, Gbe die UHebergabe erfolgen konnte, 
wurde bie sendung beſchlaanchmt, Bei der Verſteigerung 
wurden vnon der Behörde über 1%1 Millionen Mark erzielt. 
Die eingelegte Reviſlon nerwarf das Relchsgericht. 

Bon Weſpen toigeftochen wurde in Wrok-Oſer (Frankl.) 
ein Waldarbeiter Schmiht. Er brarbeltete mit einem andern 
Woldarbefter einen gelällten Baum, als plötzlich ein Welpen⸗ 
ſchmarm, der ſeln Neſt in dem Raume ocbabt hatte, Schmidl 
Uberflel. Die wülenden Weſpen krochen ihm beſonders in 
den Fals. Schmidt wurde nach anſfänglichem Kufſchrei be⸗ 
mußtlos und verſtarb kurz danach, Der Arbeitskollege hatte 
nych verſucht, durch Auflegen naſſer Erde Einderung zu ver⸗ 
ſchaffen, dach war feine Hilke mehr möglich. Von ürztlicher 
Selte wird baau bemerkt, daß man Grund zit der Annahme 
babe, daß die Welvenßtiche im Spätherbſt kurz vor dem Ein⸗ 
wintern beſonders vefährlich ſeten. 

Fünſzig Spielerlokale ausgehoben. Im Norben 
Berlins hat das bſtentliche Glücksſpiel ganz erheblichen 
Umſang angenommen. Auf Grund zahlreicher Be⸗ 
ſchwerden hat die Polizet in den letzten Tagen bereits 
das fitnfzigſte derartige Spielerlokal ausgehoben. Ins⸗ 
geſamt ſind bei diletem Morgehen in den letten Mona⸗ 
ten über 400 Perſonen poltzeilich ſeſtgeſtellt ſowie 
Spielgeräte und das Spielgeld beſchlagnahmt worden. 
Gegen die betetligten Gaſtwirte ſind ſtrenge Maſ⸗ 
nahmen eingelettet. 

EE Verſammlungs⸗Anzeiger 

Deutſcher Metallarbelterverband. 
Morgen, Sonntag, vormittags o Uhr, bei Steppuhn: 

  

⁴           
Generalverſammlunga. Bücher und Ausweiskarten mit⸗ 
bringen. 

Nreigewertſchaftliche Vertrauensleute der Danziger 
Werft [Arbeltsgemelnſchafth: Monntag. den 30, Oktober, 
4% Uhr nachm.: Nerlammlung in der Maurerherberge. 

Vericht über die Lohnverhandlungen. 
Elektriker: Die gedruckten Tarlſe können im Kerbande 

bureau abgeholt werden. ö 

Verein Arbeiterlugend Panzlis: 
Sonntag, morgens 6 Uhr: Treſſen auf dem Heumarkk: 

Wuchn zum Hochkelpiner Moor. — Abends 6 Uhr: Heim⸗ 
abend. 

Montag, abends 7 Uhr, im Heim: Lite rariſcher Abend. 
Vortras des Gen. Broſt: Arbeiterdichtung. 

Jungſozialiſtengruppe. 
Sonntaa, vormittags 106 Ubr: 
Abends 6 lihr: Helmabend. 

S. P. D. Landesvorſtand. 
Montag, ben 30. Oktober, avends 6 uihr, im Partei⸗ 

burean: Sitzung. 

S. M. D. Ortsverein Ohra. 
Dienstag, den 51. Oktober, abends 7 Uhr, in der Eſt 

bahn (Matheſius): Mitgltederverſammlung— 
3. Bezirk. Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbunb. 

Dienstaa, den 81. d. Mts., pünktlich 6,30 Uhr nachm,: 
Verſammlung der für die Mnſterſchule vorgemerkten 
Frauen und Jugend in der Mäbchenſchule Schiͤlitz, Rektor⸗ 
weg. Thema: „Die Auſgaben der Muſterlchule“,. Nur 
Schliler und Betrat haben Zutritt, 

——— 

Treſſen am Rathaus. 

  

  

  
daß der Alte dleſen Gedanken ſchnell mieder ſallen ließ. Er 
blickte fragend nach ſeiner Lebensgeſährtin hünüber. 

Die Lläucrin nickte ihm zu, crmutitte ihn: „Nimm's ack, 
Mann! nimm's ack an! Der Herr meei's gut mit uns — ne 
wohr?“ ů 

Der Baner ſtreckte die Haud aus und wollte nach dem 
Gelde greiten. 

„Halt! Noch eine kleine Formalität!“ meinte Harraſſo · 
witz lachelnd und legte ichnell ſein Taſchenbuch auf dit 
Scheine. „Nur der Ordnung wegen! Wir ſfteben allezeit in 
Goltes Hand und wiffen nicht, wie ſchnell wir aogerufen 
mwerden können. Dann ſehlt es nachher an einem Belege. 
Das wollen wir doch nicht! Nicht wahr?“ 

Er hatte dem Taſchenbuche einen ſchmalen, bedruckten 
Zettel enknommen. „Tinte und Feder iſt wohl im Hauſe?“ 
Karl wurde beauſtragt, bas Gewinnſchte zu ſchaffen. „Ord⸗ 
nung muß ſeln in allem. Das iſt man ſich als reeller Ge⸗ 
ſchäftsmann ſchuldig“ Sam füllte das Formular mit eini⸗ 
gen Federstigen aus. „Alfo, ich ſchreibe Mark vierhundert. 
Es ilt doch recht ſo?“ Niemand antwortete, der Baner at⸗ 
mete ſo ſchwer, daß man es durch das ganze Zimmer ver · 
nahm. „DTann bitte ich nur, bier zu unterſchreiben“, ſagte 
der Händler, ſtand auf und reichte dem Alten die Veder. 

Der Bütttuerbauer ſtand elne Weile ba, den Zettel dre⸗ 
bend und wendend: mit hiülklolen Blicken ſah er Frau, Sohn 
und den ändler an. „Veten Sie nur erſt, Herr Büttner!“ 

te Harraßvwitz. „Ungeltſen ſoll man nichts unter⸗ 
ſchreiben.“ Der Baner bfelt das Papter mit zitternden 
Händen weit von ſich ab uud ſtudlerte lange. „Nur keine 
Sorge, mein Guter; es iſt alles brin, was drin ſein muß,“ 
tattzelte Sam. „Die gauze Gelchichte iſt in beſter Ordnung. 
Brauemer kann ſch's Ihnen nicht machen. Hier, daß Geld! 
Ste vekennen: Wert in bar empfangen zu haben und mir 
die Summe am erſten Oktober d. Ss. zurllckerſtatten zu 
wollen. Da fällt bie Ernie bazwiſchen, bebenken Ste das! 
Kulantere Bedinanngen kann ich nicht ſtellen. Das Papler 
bier brauche ich zu mriner Stüernug. Eine leere Formalität, 
weiter nichzts, aber ſie iſt nun mal nüelg. Alſo, bitte!“ Der 

ate noch immer. Seine arbelienden Züge Rehßen 
auf den ſehwerſten Sertenkampf ſchlürßen. ä——— 

Kortlezung bolat) 

  

  

    

     

 



     Jagd über See. 
Wir ſtehen zufammen im Garten. Obſibkume, MWelu, 

Mais, Klrbiſſe und Rerſen — alles bunt durchelnander und 
blüößend, duftſchwer. In allem wuchert Uppiger Saft. Wle 
dal Molk Fialtens, feuria — ſtürmiſch — ſchuell reif — 1U 
auch das Wachstum ſyiner Flora. 

Auf dem grauen Karſtgeſtein, an dem der Garten gelegen 
in, liegt das Licht wie ein bleicher Schleter — es macht trübe, 
traurin — aber drunten, ſern auf dem Meer, iſt es eln 
Silbergewand, in deſſen Falten der Wellenwind ſplelt, Gs 
tanzt und hüpft, und man bört leiſe Muſik oder helmliches 
Kichern daraus. Die Branduns ſinat und ranſcht fern. 

Ginditta, die kleine Itallenerin, hat mich den Tas über 
ichon ſo ſeltlam anaeſehen — nun ſteht ſie bei mir im nächt⸗ 
lichen Garten. Stie bat ſich eine hioſe gebrechen und pflückt 
ſpleleriſch ein paar Blätter daraus. Ich ſchaue ihr zu. Ibre 
Aungen ſinb dabel ſo träumerlſch — doch ich welh, es wird 
nicht lange dauern — bann ſind ſie ferne, gedämmte Glut — 
dle ein leichter Wind zur lohenden Flamme irribt. ü 

Sie ilt noch ſung. Aber ihr Körper iſt ſchon ſaſt voll 
und plaſtiſch. Ibre Brüſte bäumen ſich unter ibrem bellen 
Kleld und ſind wie zarte Wunberhügel. 

Nun ſteckt ſie ſich die rote Roſe an ihre helle Bruſt. Ein 
Blatt bricht, fällt nleder — wir ein Bluttktroplen. 

Sachte faſſe ich thre kleine welche Hand. Streichleeſie ſtill. 
Och wil ſa nichts als ihr zartes Fleiſch üblen. 

Sie verſteht meine deutſchen Werte nicht. Doch ſie Fült, 
daß ich ſte lieb habe in dieſem Augenöllck, 

Und da ſtürmt das gebämmte Veuer in ihre Angen und 
ſte brennen und ibre Hand preßt ſich um meine. 

Gle lehnt ſich an mich. Warm ſpfire ich ihren Atem. Ibre 
Brult hebt ſich ſchneller. 

Wie ihre Uugen loben, wie die vollen Lippen locken. 
Doch was foll ich tun., Ich weiß es, nicht. Ich maa ſle 

ja nur ſtill auſchauen. ö‚ 
Und küſſe ſie nur fachte auf die Stirn. 

0O Ste aber bäumt lich an mich und bängt beik an meinem 
als. 

Soll ich ſie dort zu mir ins 
zieben? — 

„Nein, mir ailt dieſe Stunde in ihrer feinen Unberührt⸗ 
bin ich hrer zarten Glut viel mehr. So voll Velerlichkeit 
kin ich. 

Langſam löſe ich Ginditta von mir. 
„Du biſt lo ſchön heute nacht ..,“ ſage ich, „ſo ſchön, wie 

deln blübendes Land, wie das Leuchten dort überm Waſſer⸗ 
— Man kann dies alles aur ſtill bewundern. .“ 

Dann ſchweige ich wleder. auz gill iſt es um uns. Der 

Wind harft in den Gräſern, das Weinlaub an der Hauswand 
raſchelt leiſe. 

Giuditta wartet lans« 
beben. 

Da ziſcht ſie mir zu und reißt ſich los von eintr: „Träumer 
— dut Kannſt du nicht lieszen? „“ 

Und dann läuſt ſie raſch davon — wie ein ſcheues, ver⸗ 
wundetes Wild. 

Ich ſchaue ihr lauge nach. 
* 

Ich ſecle mit Ginditias Bruder Neruccio zukammen. Giu⸗ 

ditta auf dem andern Boot mit Carlo und Giopnunt, zwei 
Freunden Ferueclos, Marineſchüler, 

Giubitta ſtebt an den Maſt gelehnt. Sie trägt ein gold⸗ 
gelbes Kleid. Ihre Haare haben ſich etwas gelöſt und die 
Strähnen flattern wie Schlangen im Windzun. Ihre Angen 
hat ſie mir noch kein einziges Mal geſchenkt; ſie bohren ſich 
in die Welte. 

Giuditta iſt das einzige Mädchen unter uns. Es ärgert 
mich doch, daß ſie nicht mit mir ſabren wollte. Und Carlo und 
Giovanni lachen ſo hämiſch zu uns herüber. 

Ihr Boot fegelt ſchneller als das unſere. 
Ich bin heute ſo friſchfreudig. Mein Herz ſchlägt in 

Wind unb Wellen. Und der rote Wein Iſtrtas jag: in meinem 

Biut. 
Meine Augen umſchmeicheln Giuditta. Wie ſie dort ſteht 

— mwie eine romaniſche Wikingerin. 
Mit elnemmal kommt mir ein Unſtiger, verwegener Plan. 
Och ruſe Nernecio zu: „Hür! Wir müſſen die andern ein⸗ 

blinkende, atrrende Gras 

Sie ſagt nichts, aber ihre Hände 

holen. Wir rauben ihnen Giundittal Avanll!“ 
Ferncein hat nviel Wein getrunken. Er nickt luſtia. 

„Apantl!“ 
Wir ſtrengen uns an. Das gelbe Segel bläht ſich weit 

Uber Bord. Wir liegen mit dem Bodisrand eben ülber 
Waſſer. *** „ 

Wir kommen ihnen näher. 
Ginditta ſchaut zu uns herüber. Sie denkt einen Augen⸗ 

blick nach. Dann lacht ſie laut und höhniſch auſ. Ihre Augen 

hatten mrine geſunden, 
„Siguori! Eßs gili einen Wettlampf. Feruccid will uns 

einholen. Avanti!“ 
Sie ſebt ſich. Carlo weiß das Bool zu handhaben. Wir 

kommen nicht gegen ihn an. 

„Berdammi! Ihr Kallen iſt ſchneller —“ 

„Laſſen wir ße?“ fraat Ferneecto, 
„Nein!“ ſchreie 1“, „wür wyllen ſir huben!“ 

Nom andorn Bo hlten ſie herüber. Giuditta bollt uns 

ihre kleine Faußt zu. Uebermütig sſchwenkt ſte die Trikolore, 

„Ferueciv! Das iſt eine Rlamane!“ ſchrete ich wülend, 

„wir m u hinterher, vielleicht haben wir Glück““ an 

Auch Ferurris ärgert ſich. 
Giubitta winkt lachend Carlo zu: „Laß nur, wie haben 

noch Zeit, Ehe bie hier find —“ 
Doch Farlo rutſcht im Boot aus und das Tan gleilei ihus 

durch die Nolle weg, das Segel flattert weit über Bord — 

ſehr ſchief liegt das Boot, 

vlls ſie das Tau wieder altright baben, ſind wir auf zehn 
Meier bei ihnen — 

Dann liegen wir an ilhrer Seite, ich halte ihr Boot ſeſt. 

Carlo und Hiovauni lathen, der Schreck ſteckt ihnen noch 
etwas in den Knochen. 

Sle abnen ulcht. wan wir wollen — nur Gindittal Sie 

lehnt ſich weit über den anderen Bord — wilend blickt ſie 
auf mich.   
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— 
Och bin mit elnem Gaßtz n ibren Bool — ein Wrl 

ibre Urme und Fütze — wäw K 
dch bebe ſte Pernccto zu, ſprinde nach, Bobe unſer Bost al 

— wir wenden und ſauſen ab. ö 
Die anbern ſind verblüfft, bann aber lomwen ſie uns noach. 

Otuditta balte ich ſeh an meiner Heite. Abre Augen 
ſchletzen Blive — ech iaſſe ſie aber nicht lol. 

erueelo wandortert und lacht zum andern Boot binäber. 
a packe ib Girdtnas ſchwarzes Köpſchen und kliſle ſie 

beiß auf den roten Mulß. Sie ölumt ſlch tisertzaft, wie 
zum Sprung in die Weile, will am llebſten Aber Borb — 
ich aber laßt ſte nicht los. 

Küfle lie haſtte auf die ſunkelnden Mugen. 
Da iſt die Katße bejlent, Cle künt mich ein paarmal. 
Dann jauchzt ſie Ferucele zu: „Avantil Sie follen mich 

nicht wirderhaben!“ 

SSSDSDSMSDSSDSSDMSSSESEESSSSESESSSS 

ö Gleichnis. 
Du ſtanbſt am Meer. In belner hoßlen Vanb 
fiugſt bn, ein ſtummes Gplel, ber Welle Siinken 
und ſahſt den Perlenr koruhn und fluken — 
und haſt dich leiſe zu mir umgewanbt, 

der beinem Gpiel zuſchanenb bel bir ſtand: 
Du biſt ſo tik, Geliebter! Willſt bu trinken? 
Und wie im Traum ſah ich dich lächelnb winken — 
dann kniet ich neben dir im welßen Sanb. 

Unb leiſe ſprach dein Mund: Dies iſt ber Trank, 
der nie verſlegt, ub alle Ouellen bürſten: 
Tränen, geweint von Betilern unb von Fürſten, 

Traänen ber Llebe, die ins Duntel ſonk. ö 
Den ſollſt bn trinken unb an ſeinem Breunen 
der Liebe lehtes Weſen tieſ erkennen. 

Willhelm Luetſeus, 

DDDSSSDSDDSDSSSSEDDSSS 
Der lachl. 
Carlo und Cuovanni kommen unt aber doch näher, Auf 

zwanzig Meter ſind ſte ran. 

Wa ſtellt ſich Eiuditia hoch und winkt ſeſch zu ihnen bin, 
Über: „Det Was wolli ihr? Jetzt bin ich bler Herrin auf 
dem Bootl.“ 

Und ich ziehe ſie wieder an meine Seite und lache in ibre 
Sancn. Angen, in denen das Feuer italleniſchen Blutes 
auchzt. 

Die Sonne ſinkt ſchon. Rot überküßt iſt das Meer, Rot 
brennt es aus den Venſterreihen Mtramars. 

Dur. das Gewimmel der Bovte vor'm Trleſter Haſen 
jagzen wir. 

Ich habe meine Beute ſeſt im Arm. 
Kleint, feurlge Ftallenerin, Gludlttak . 

Frit Liudenkobl. 

Das Handgepäck. 
Von Otto Blelen“ 

Es iſt wirllich ein ekelhafter Morgen. Vier Uhr früß im 
Spätherbſt, faſt noch Nacht, noch nicht Tas. Rleſelkeuchter 

Nebel hängt in ber Froſtluft und die Strahtnlampen geben 
kelne Hele mehr. Verkotet die Stratze und der Gebſteis 
ſeuchtig. — 

Der Herr hat es nicht gerade eilig, aber er miſchte den 

Halbfünfuhrzug nicht nerſäumen. Und der Bahnbof Uegt noch 
ein gutes Siück weg. Der Lerr iſt mittelerok, Etwas fett⸗ 

leibig, trägt einen Wollſchal über dem dunklen, nicht mebr 

mobern gelchnittenen Ueberrock. In der linlen Hand trägt 

er eine kleine Handtaſche, in der rechten Hand einen kieinen 

Handkoffer, deſſen Gewicht ihm die rechte Achſel ein wentig 

herunterdrückt. Die Tram geht noch nicht, 

kummt zu teuer, der Babnhof liegt noch ein gutes Stilk weg. 

An einer Straßenecke raſtet ber Herr, ſtelt den Hand⸗ 

folſer nieder, ziebt die Uhr und denkt ſich⸗ „Eis reſcht nach 
gut. Wenn ich nur das Gepäc nicht zu ſchlepren⸗ braüchte! 

.. Dann nimmi er die Handtaſche in dle Uinke, den Ganb⸗ 

kolſer in die rechte Haud und baſpelt mit berabhüängender 

Unker Schulter meiter. ů * „ ü 

In einem Haußtor ſteht ein Meyſch: Pie Hände Üi ben 

Taſchen des dünnen, ſchäblgen Rockes zu Käuſten arhallt, dle 

Achſeln hochscdogen und das Kinn gegen die Bruſt gepreßt. 

Denn ihu friert. Er fleht wie ein Aagabund auß. Kotiae 

Sttefel, Zerkuitterte KHolen, den Rock hochgeichloſſen, ohne 

Hembkragen; unnewaſchen, mit verſchlafenen Augen und 

mißmutigem Geſicht, die Mütze im Nacken, lehnt er in einer 

Haustvreckt und dölt. ů 

VDer Herr baſtet an 
einen raſchen, zugleich ſcheuen und neuglerigen Blic auf den 

paohlwantzigen, ungekämmten Menſcheu, ſpürt ein Augenblid 

lang das Geſübl elner auf der Stratze zugebrachien Nachl in 

ſich auſteigen und aeht weſter. Der Bahnbol Ment immer 

noch ein outes Stück welt und um balb fünf gebt ſein Zus. 

Der Mann in der Hanstorecke ſchan ihm blinzeind nach. 
lieht, da5ß der kurzleibige Serr an etwas ſchlepnt und will lich 

ſchon wieder in ſeine Ecke drücken. Aber er hält june, ſtralft 

ſich ein wenig, aieht den, Rock ſrrammer⸗ 
nach dem Herrn — und gebt ibm nach. Er gebk suerſt roſcher 
als der Herr vor ſhm, als ob er ihn einbölen möchte, bält 

aber, wie der Abſtand zwiſchen ihm und dem Herrn klein 

geworden iſt, zurück, und wie ſich jener feindfela umdrebt, 

bleibt er ſogar ſteden und überlent. Aber dann gebt er ibm 

doch wieder nach. g 
Dle Straßen ſind öde und meunſchenlcer, in den Hauiern 

ſchläft noch alles. Dem Herxrn in es eln wenig unbcauem, 

I. Willeh. Dank Diutex.HMB Lin Vogabund gebl Er geht raſcher 

      

  

um 

  

  

       

„   

   

  

eine Kuticht 

ihm porltber, wirft im Borbeikommen 

mäsſtimme     

ü 

ſchaut noch einmal 

  

baſtigen 

e 
tert: bin ein armer Menich, err — Die donge Macht 
auf ber Straßze — kein Weid — morden wil ich mir Arteit 
ſuchen — ich aßzt nnger. Ste ſullen ratr wichis ſchenken- 

dem Herrn nach, ber mit ausgereckten kopf unt beratbär 
ulter welteriäaft, 

‚ fer alte Glas war eln blendend weibes Tuch gebrel 

„Im Olmtiel vober In ber 

Plat und auckt in dle Luft, anſtatt 

    

  

    
   
   

    

   

  

   

  

   

      

    

      

   

  

    

   

Der Heur mirt Ingälic, Eein Aweiſtl, ber Mtei 
küm Ei wiß ſicher etwart Nertrauenerwedend Fest ü 
aun. Borſichlis kein, kie Menſchen ſin ichiecht! Man loß 
doch ricezilich immer elue Waſte bei us ktaägen? Wenn ihn 
der angretſt — di⸗ Hände bat er voll —, er roun ſich dar 
Richt wehren! In bumm! Der Herr ixl einen ſchent 

ick nach rückwärtb, flebt den Hunser in bes aubr⸗ 
ren Munen nund bemerkt, baß ber car nicht fehr kräſtt 
—— euns — will. un aber ſcbetubar nicht 1 
getrant. er gebt raſcher, In zwaniig Niunteu wird er 
ia 25 er ber Wamn 3 nier ün v eird en. 

er der Waun Sinter gebi much raſche Verr 
bört feine Harten Schuhe haſten und Wüher, Sheme E„ 
überläuft ibn kalt. Soll er noch raſcher laufenr Mnußs, der 
anhte hat ulchtt zu tragen und muß ibn eingolen. Taß ver⸗ 
dammte Gepäck! Mber darauf bat er der Menich Sinter iüm 
waͤhrichelnlich abaeſchen. Wie er ſich zur Gecenwehr ſehrn 
wirb und die Haus voem Beyäd läützt. wirs der Menich dal 
Geväckild erareiſen und damit verſchminden. Wicher! 

Die immer ftärker werbeude wurcht vor dem entſcheiden 
den Mugenblick macht den Herrn eutſchloſſen. EUr böri bes 
Premden Echritte dicht binter ſlch. Sleitt kurz ſteßen, dreht 

Latestken unb Bur- 

nein — aber laiſen Sit unch Euür Wepuck traßen, Verr —für 
ein Alelugeld — bamit ich mir einen Ruaffet kanien fonnt“ 

Der Herr ftthͤlt alle Hurcht wrichen. Er atrtet af. Dann 
Urtert er ſich, daß er Furcht aebadt bat, uns ſchrett ben andern 
an: „Schauen Sie, daß Ste weiter kommen, koſlen wie miit 
in Kube — Stet- — Uud gebt bavon. 

Der Meuſch Mickt ſich, die Worte tun tbm tortd tkr f 

Nealieen Eachind viih Les Cüun grren e wurl. ie Schultern hord imnb Pneht Bas üinn geüen „ éů 
ſich langtam und ssgernd um und ſchelcht Mülür Pen Wes 
zurück, finbet ein Haustor, kauert tin eine Ecke und — 00ßt. 

    

Der Tauſendfüßler. 
Son Veter WAe“. öů 

Auf dem Balkonſims funkelie das volr Schnapialal 
goldklar in der Sonne. ů 

Die leere Floſche ſtand unten am Boben in der Ocke im 
Triiben. 

Es war ein letzter Jenniger Tas im Beren. ů 
Der Trinker hatte lich einen olchen Tag auserlehen, um 

Kbichieb zu nehmen — vom lerten Scneprh. 
Denn einen neuen konntt er ſich nicht mehr kaunſen, 
Der Trinker, der, wie es ſich verſteht, ein nürriſcher 

Menſch war, balte ſich för diefen Eöichied ein Früiniches Pro⸗ 
gramm erbacht. — — ů — 

Er wollte dem Gloie elus von feinen letzten eblen leinenen 
Taſchentüchern unterlegen und, Im Kurbkutzl kavar ſtäens⸗=⸗ 
eine Weile den köſtiichen Scuaehi von dir Spune durch⸗ 
keuchtet ſehen. Dann wollte er mit elnem vaſchen Entſchtut 
auffteben ud in Gebanken an einen lleben Menſchen, vber 

an zwel, in tinem Zucge austeinken — nicht ader daß Wlas. 
nach dem Rorbilde des önias in Thüyle, binunterſchlendern, 
jondern es, als ein ſchlichter Nart in mromantliſcher Heti, 

in ſeinen Schrank rerichliehen. * ů 

So ßatle er es grplant und bii zum ſelerlichen Göbe⸗ 
vunkt war alles richlig vor ſich argangen, Unter Dpettgt uns 

alte Rorbiuhl ſrand berelt. Daſfiel bem Eriulst im 

letten Augenblick noch rin, od auch dee Wasbahn zuge⸗ 

Preßt ‚ellt... 
Als er berüdiot zurückkam, toh er entßert einen ekett 

haſten Tauſendtüßter in dem Echnars ſchwimmen. ů 
Da dachte er: O verſlucht — wenn es weniguen ein“ 

Fliege wäre! Und er ſah ſtteren Bilcks ben veröwetſelten 

Windungen des Tleres zu, dat in ſetnem Rauſch mii jedem 

feiner laufend Flße trufrud pärrückte Beweaungen au voll⸗ 

ſühgen ſchlen. 30 ů‚ ů 
er Trinker empfand: kenke ich mir meine Seele 

anfches! Und elne beklemmener vyne die b Lam iben hn, 
eit kam 3 ů „ 

rPhelig ſie Eei ntcht im Gefaugkuch oder 
Vuud er mieherbolle 

     

   

  

   

    

    
   
   

   
    
    

Plödlich ftel iom 
wo; Wer Sorgen ba 
drel-, viermal mechaut ů den veirns. 

Worauf er ſich erhoß, mii einem Zündbolz den öriürnn⸗ 

kenen Tauſtssſubter dons dem Glale füſchte unt, ſich ſchät⸗ 

telnd, aber alerid, mit einem Ruc den⸗ Schnaps binuntt 

ſtulrzte. — ——— — 

Doun ſiel er in den Siubl zuruc unb es war I8m f 

bernd brwußt, dat er einzis keinen biiterten L⸗cludennge⸗ 
dacht hatte. j—m— — 

  

        

    

    

     

     

  

    

   

    

anwalt im aleichen Hauſe heißen, Huſsllin belde Eichmid. We 
kurßem Pirbt ker Doktor und noch der KGeerhigüng 2.0158 
Mechtsanwalt auf Line länderr Heiſe. Bon Baris müuß Sckkſel 
er ſeiner Ftan ein Telegramm, bas aber der Witwe Schmik 

abgeliefert wird, und diele lieth: „Glüclich Sügekdum 

Schreckliche Hitz“ ů — — — 

Arlue elnſicht. „Wer il bler in der Klafle der Faulße?“ 

ſagate der Lehrer zu einem unauſmerklamen Iunngen. e 

ſißt allein, wenn alle fleiſſig ſchretben, wüßtg unt Lücet 

  

arbeitend 

  

Lehrer!“ erhlelt er zur Autwort 

Unfreiwilliger Sumor auf Kinoplakaten. Der „Hiin 

kurler“ zäblt folgende neue erfalnelle Kinoslalnte Gulz 
„Auf ewig dein“ won Wontag bie Freitng)., „Och liebe dis 
(Donnerstags zu ermäßtgten Preifenh. „Die Höß 
Herrn vun Vredom“ (ſehr ſpaunendl. „Paula kries Zw 

linge“ (wit Orcheſterbegleitung). Was Hemd ber . 

uich verlängert Sie 
  

    fandern wechlelt das Gep und raſtet nicht mehr, Wechlelt 
Aber der Menſch neht auch raſcher. 

  
   



Etbobung der Poſtgebützren 
uUnd dem Auslande. 

An 1. Ropewber Werben bie 
und dem Aublande erbüht. Im Verkehr noch Polen aus⸗ 
ſchlteßlich. Wolniſch-Oberichleften werten ſplgende Poſt⸗ und 
Telegraphengebübren erhoben: 

„Gewöbhntiche Brieſe bis 90 Gr. 12 MWark, nöer 20 bis 
100 Wr. 10 Mk, Uüer tih bis ˙ MGr. 2 Mk., einfache Nok ⸗ 
tarſfen Mit., Vohtkarten mit Kutmott 12 Mark., Pruck⸗ 
fachen bit 2 Gr. 2 Mk., Uber W Sts bei Gr. s Mt., über en Pisß 

ſiu, Gr. , Mt,, üter 10% bls Ah Wi, 12 Mif., ülber 0 ble 
VM Wr. iuh Mö, Uber 20%0 5ls 10h Gr. 20 Ml., Kunſllchis; 
Terlen, aut beren Rorberfelte Wrüße oher Aöniichr Af. 
kichkellsfarneln mit bächtrus fuul Larrten niederseichrteben 
iiub, 2 Mi. Weſchäftspeplere bis 2% Gr. 12 Wf., Ubet 
D is VM Gr. 16 MWf., über un bis AUn (sr. 0 Muf., 
artuproben bis % Wr. 1 Mk,, Uder eun pls Or,. 
I„K Ml., Milchtenbdungen bis u Gr. 5) M“, sber 2½ Pis 

nach X    

Vy Mr. fü Mi., übder um bie 1% Cür. Mt. V„CK· 
Weu bii 1 Gitvaramm 21 Merf. 

Tie Ttlesgrammgeßbtur brträgt bei ewölnlichen 
Triearmumen 12 Warf kür eüen Wort, windedens obr: 
I„%n Mort, bei Kringenben Ttlegtammen ds Mart ta iedes 
Mhre, tüthdehtens aver Mk. 

Nhün den NRebengebühren werden erbehtt Tie Pin⸗ 
Rreivgchithr auf 8 Mark, bie Mücktcbeingebübr, el falls bei 
Ser Ciulteterung verlanat, anfe6 Marf, E) kahs nachtrtalic 
Merlangl, aut 12 Mark. Nie Uitbehellaedührx im Ortädeſten⸗ 
Krhief auf 12 Marf, im Lonbbeſhchbezirk au e Mü. die Ma⸗ 
PHeUpPurkcHamelbitue auf 19 Marf. 

Tie terdüdrenerdesung trttt ein, well nih kas Berbältnit 
Nea Mertes der deutſchen und ker volniſchen Narl geändert 

   

  

   

  

   

    

NMachrutl ů 
Am 24, Oktoder vortturb plotzlich durch 

Vatan aut der Arvottnatalle umset Genonse 

Otto Grenz, 
Ex wer uns aln tterer Khmpfor, 
Die EiaiehsTu Andet am Diet 

nachmittags 4 Unr m veeſeiet un 
Dle Auinahme aur ziche off-i u bt 
nachm. (m Vrauvne' n-σ Neusdoiland 23. 

Immiunmhen p. Eüumihe Eenm. 
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     Den verehr len Aunden telle 
dierburch W. daß ich meine 

    

  

vom 1. Daum Kt, 21 nac ů 
meinem Haule 

Aer 
rden müſſen. 

  

olgebbren nach Volen 

  
deldentwertun 
ſu. Bekleidunganol 

Trotx der sindir forischreitenden Oeld- 
emwertnaß versvſe ich die Vorfite 
meines umtangreirhen I. agerr noch 2u 

Sstaunend billigen Prelsen 
Solange Vorrat wache ich lolgenden 
Kobers Känstiges Anfebot: 

         

  

Lederhandlung huüußürnpeiß 8. Prinz] 
Büent — — Aummm 4 20 un, 

en Verkehr ⸗ kemmen ⸗ 
AebereinPEüHne Waei üIA 

Die Hnslenbzyensernbren werben ub 1, Ropertber eben. 
fanls erbäbt. Eß koſten von blefem Laae a im Gertehr noch 
dem Kusfand lander Deutiſchland, dem MRemelatbiet und 
Pplen): 

Der Mriel bia zum Gewicht von 20 Or. elnſcht. 30 Ml., 
lede weltrrtn D Cür. ober ein Keil von 20 Gr. 15 Mk., d'ie 
einlache Pottarte is Mf., dle Voſtkarte mit Autwort 
9%0 MEk, Pruückſache n ſe 56 Or. ober ein Teil von Gr. 
à Mk., Wetchaſtspapiere le 80 Gr. Mk., mindeſtens aber 80 
Wart, Marenproben ſe 850 Gr. Gb 991. minbeſtens aber 
12 Mf. NIIGenbungen ſe 80 Gr. & Mf., edoch minbe⸗ 
Kenn 19 Mk., wenn die Scuünng nur Druckfachen und Waren⸗ 
pruben enspält, lonſt mindeſtens bu Mt. 

Ter für nicht- ober ungzreichend feelee⸗ 
moachte Brieſſendungen des Aubslandenerlebrs (ausſchllet⸗ 
Uch Deutſchland, Memelgebiet und Polen) vom Emoflnger 
au Machgebnbren zu erbebende MWindefrbetraa rrbößt ſich auf 
IR Mark. Morgzeigegebuübt bel Poſtaufkrägen für jedes nicht 
eingelbte Mertpapier 12 Mark, Einziebnnstgebübr für 
irdes eingelöhe Mertpapler in Wt, Kerſlcherunasgebübr für 
arrtrririe uund Aaerttaſichen für ſe h Marf S Nark. 
Cinichreibaebühr id Mark., Behanblungtaebübt für Wert⸗ 
W0 fe 1S Mark, Gehhbr für eine Undeſtelarkeltsmeldung 
%0½ Marf, 

Hemtyti mird, dal im Verkebr noch Deutſchland, dem 
Memeigeblet und Porniſch⸗Oberichleiten, weiter die bisberi⸗ 
aen In hande poftardbühren Auwendung finden. 

—— 

Milbelm⸗Tbeater. Morgen, Gonntag, findet bie 
leste Eonutagsvorſtellung mit Otto Reuter ſtatt. 

  
ö Internationales 

   

        

     

Korren-Banen 
Prteutips 

Burschen-Hnrüge 
Lerttskleisung 

  2. Damm Nr. 6ſe 
vertett dade. 

x *52 Carl Fuhrmann. 

„Polakt MGiob“ KA.-G. 
    

    

    

  

Ses! 
  

   

     

   

euben Klon, behandelt. n 
Hiraratiben in elnem 

Paade 6b.fier Bebiſſe ohne 

    

  

Georg Silberstein & Co. 
Danzig, Langgasse Mr. 73 

n. 110 und te 

kewascken und telürbt. 

Stroh- und Fllxhut-Fabrik 

Hut-Bazar zum Strauß 
. Annahmeastelle 

wur Lawendelgasse Nr, 6—7. 
Kegenüber der Marktballo). 

Am ATE SDA ſiüben weird Maiss E 

Oite Megties veranſtaltet. An dleten Abend tritt be⸗ 
relts ein großer Teil der für November verpflichteten 
Kunſtkräfte auf. Oito Reutter bringt zu ſeinem hren⸗ 
abenb etn völlig neues Revertolre. Anſchlietend an 
bie Vorſtellung Aündet in ber „Oibelle“ eine Abſchleßs⸗ 
keter ſtatt. Der Novemberſpielplan bringt wieber eline 
Anzahl großer Attrakttionen, die für Danzig neu ſind. 

  

Waſerſtundsnachrichten am 28. Ontober 1922. 

      

Zawicholt 4215 720 ontauer 2: P1 T 1W%0 W *• • „* .ů 

26. 10. 27. 10. Diachel ‚ „ 2.32 107 
Warſchau4225 4. 243] Dirſchan.... ,0 ＋ 2 32 

26, ü. 27. 10. Ciniags 50 ＋264 
ploon. 20 0 2 10 Schi 0 .72/60 T 2,68 

8050eu O. ů 670 ＋ 6.70 
1—— 3552 G. A 
vim.. . ＋I 1,%4 2.02 

Drmmdenn...42,09 1,4 

hervorragend bewühtt bel 

Gicht Grippe 
Rheuma Hexenſchuß 
achis ervenſchmerzen 

ů dis Hornſäur De in 190 Ian i allen en erhält⸗ 
t. 3355 Acid. acet. Balle., 26000 0 Cu nin, 

136% Lütbium, ad 100 Amylum. (7018 

Eſſernes Bethgeftel 
mit Matratze u. Keilkiſfen 

ö i haufen geſucht. Angeb. 
jalt Preis unter E. 919 
an — Volksſtimme. 4 

Eiſ. Aind.,Bettgeſt. 
mükaßßd Sportwagen 

anter W.eun die Grß ed 
der EE 0 

Waait gorrengeſchäft 
laufen od. Rachi „ 

jahlung. Angeb. 
s unlet E. 921 

bedb. d. Volksſt. (1 

Shhel. Merhſel 

    

    
Speditionsbureau 

71⁰⁸ 

Ei erſtklaſſ. 
eldergeſelen 

85 Wer ſtl. hb5 
geſucht. 

Sraim, I. Damm 18. 

Kräft ige 

22— 

    

    

   
    

   

  

   

   

  

    

  

      

Mabanfertiguünt in — Zelt Vartzen in unscrer bisalgen Pabrit nach nevesten 
Lotte PFormen. Eute Verarbef'nng Tomen bel serrfültträter Amichrang in Fomeriehrimne Angeb. unt. P. 92.a. Kürroster Zolt nss elt. lofge, hliger ness 255 d. Dolkeſtimme. (t 

Eilenindultrlen Akt.⸗Gef.: 1. Damm Nr. 4 (755½4 Umgepre Bt. vorm. A. Kirneubergen, 1— 2 möbl. immer           

  

       
Abt. Gleßerei. 

Denzig⸗Ohra. 

Schneiderlehrling 
ann ſich melden. (7659 

Klaukien, 
Altſt. Graben 103. 

m. Alchenantcil z. mieten 
geſucht. Angeb. unt. E. 916 
d. d. Exped. d. Volkaſt. ( 

Uhren 
werden tare, aut und 
blllig repariert. Garantie 
1 Jahr. H. STAHI., 
Heillar Geiſtgaſſe ba, Tor 

    

  

     

  

   

        

   
     

    

   

zold⸗ronen uſw. unter 

       

  

ßeilenhauer 
   

   

    Ramne ihterin 
olen Kann ſich meld. 

     

   
    
   

Genoſſen, Leſet, 
Lehmann, 

  

   

    

    

Trunaport- und Hendelemes voller Garanlie. 

iilale Dnr Ageſthn- Mitre, Lſe Auk. Srehen 2 L Geſinuungsſreunde 
3 euung- für Frowelnmaſchine del hohem Lohn geſucht. Rohbernſtein DePate; 

Lolllatck-Aunsischt Trousnont- und Mſitut uů ů idend H. H. Schag, us%fregalfrei, Elfenbein kauft Curer Zeittng hie. 

— ſir Jahnlebbende. Fellenfabrik, Obra, uii Sraue: S,Be,Ji Gue Aumfaft! S. 
vlelbnndi 36. Dben ceꝛ 2621 Pfeſferfadt 711 2631 Perfekte Stenotyp piſtin iüiiee eien Euthesen 

Internatlcnnle Specdttion, Lasderunn, D ſür Grudeherd nur die 
Versehlund Versloherung, iakasso- urchgehende Sprechzeit von 8—7 Uhr. polniſch und Ppperl geig. . er 1922 zu kaufen geſuchi. Angeb. Buiſtrerlex ber ů 

  

Eigene Holzlagerpiätze. 

    

„Polmin“, Eliſabethwall 9 
   unter E 903 a. d. Exp. d. 
500 Wo-nme. .   (l„danzitet Volksſtiant“. 

  

  

Wir mechen ergebenn bekannt, das wir in dem Grundſifick Schmiedegasse 13—14. Ecke 
Holzmarkt, an der Stelle einer bereit vorbanden gewesenen Drogerie, ein Zweiggeschâft unseres 
bekennten Uaternehmen in Geſtelt einer vornehmen 

Parfümerie 
F. WOl. FF X 5OHN 

XKARLSKtIIIE 

GUSTXV LGHSE 
BEALIUH 

‚ 3 

BR NI. AIBENSIENN 
ERAEXEUAKT Ani Miant 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

SIHON 
pARIS 

———————— 
Vir 

    Hauptgeschäft 

Quelle des vornehmen 

lunkergaſſe 10-11 GO. tn. b. H. 

Beachten Sie am Sonntog unzere Schautenster-Ausstellung!   
em KHonteg, den 30. d. NIts., eröffnen werden. Angesictits unserer jahrelangen Beziehungen zu den 
erſten Häusern Deutſchlandʒ und des Auilauds ſind wir in der Lage, in dem Spezialfech für Wohl⸗ 
gerüche das erdenklich Beſte in reicher Ausvahl darzubieten. 

Schönheitspflege und modernen Toiletteartikel 
vind wit außßerordentlick leiſtungsfähig. 30 dell unzer neues Unternehmen eine 

Auch auf dem ausgedehnten Gebiet der 

Geschmacks 
u werden verpricht. Alle einschlägigen Waten der Drogenbrenche werden ebenfells vorrätig gehalten. 

Danziger Seiienhaus 
Zweiggeschäft: Schrniedegaſſe 13-14 

ies 

  
 



  

ö Danziger Rachrichten. ů 
Das neue, Einkommenſteuergeſetz⸗ 

Der Stenerausſchutz bat ſelne Beratungen über das neur 
Elnkommenſteuergeſet beeudet und den G„Jetentwurf nach 
mehrſachen Abänderungen an den Nolkstas zurllekgegtben. Lach ber Vorlase ſollten Spareinlagen bei Danziger Spar⸗ 
taſten bis zu einem Betrage von 0 Mark ſſeuerfrei 
bleiben. Ver Kusichuß bat die Eumme auf 10000 Mark er⸗ 
höht. Der Steuertarlſf ist ebenſals geänbert worden. 
Urforſinalich kollten bis 10 Mart Habreseinkommen 
10 Brozent Steuer erhoben werden, für die nachflen kclurt 
Mark follten 15 Rrozent Steuer erhuben werder. Der Autß⸗ 
ſchuß bat die Grentze, bis zu der iu Vroyent Steuer erhoden 
werden, auf 250 abs Mart jefineſent, Der Abzug luür den 
Steuerpflichtigen und ſelnc Chefrau iz non 
180 auf 1000 Mark erböbt worden, die kUr diefe Ubzuge vor⸗ 
neſehene Elnkommeusarenzt wurde auf Aalue) Llar? ſeſß ⸗ 
geletzt (btsher 120 ⁴h Marth. Per Abzug kür ſebes KHind 
iſt von veh Mark auſ 2%0 Mark erhöht worden, Weiter wirb 
beſtimmt, daß bie Ermütigung auch für ſolche Rinber ge. 
währt wird, bie Arbettbeinkommen bezlehen, aber bas 
17. Lebend japr noch nicht vollenber haben, Die Ermäßt⸗ 
aung für die über 60 Jabre alten Steuerpilichtigen wurde 
non 20%0 Mark auf 4000 Mark herauſorſebt, 

An dem Stenerabzug vom Lobmober Gehalt 
bat auch der Steuerausſchnh ſeſigebatten, Der Arbeligeber 
hat 10 Prozent bes LVohnes unter Beruckſichtigung der vor⸗ 
as ſehenen Ermähigungen fur Rechnung des Arbeitnebmers 
elnzubehalten. Der Vetrag von 10 Progzent des Urbeits⸗ 
lobnes ermähigt ſich! fur ben Steuerpflichtigen und für 
ſeine zu ſelner Haushaltung zählende Ehefrau a) im Falle 
bder Sahlung der Arbettslohnes für volle Monate um ſe 60 
Mark monatlich, b) im Falle der Zablung des Arbeits, 
lohneß für volle Wochen um je 21,00 Mark wöchentlich, e) im 
Falle der Zahblung des Arbeitslahnes für volle Arbeitstage 
um ie 3.60 Mark tügllch, di inm Falle ber Zahlnng des Ar⸗ 
beltslobnes für kürzere Beitraume um ſe 00 Mark für ſe 
zwel angeſangene oder polle Mrbeitsftunden, 

Dilr ledes zur Caushaltung des Steuerpflichttgen zäh⸗ 
lende minberfährige Kind, das nicht ſelbftüändig zur Ein⸗ 
kommenſtener zu veranla/ u ſſt: a) im ſpalle der Zahlung 
des Arbeltslobnes für alle Monate um 170 Mark monat⸗ 
lich, b) irti Falle der Zablung des Urbeltslohnes für volle 
Wochen um 42 Mark wuchcullich, e) im Falle der Zahlung 
des Arbeltslohnes für volle Arbeitstage um 7 Mark täg⸗ 
lich, d) im Falle der Zablung des Arbeltslohnes für kürzere 
ꝛeiträume um 1,78 Mark für ie zwei angeſangene oder volle 

Arbeitoſtunden. 
Zur Abgeltung der Alhzüge nach ßu7 des Steuergefetzes 

(Werbungskoſten, Betträge zu den ſozlalen Verlſcherungen, 
Betträge zu den Sterbekaſſen, Verſicherungspräͤmien, Bel⸗ 
träge zu den öffentlich,rechtlichen Bernfs⸗ oder Wirtſchafts⸗ 
vertretungen, Fahrgelb zwiſchen Wohnung und Arbeits⸗ 
ſtätte) zuläſſigen Abgüge: a) im Falle der Zahlung des Ar⸗ 
beitslobnes für volle Monatr um 200 Mark menatlich, b) im 
Walle der Sahlung des Urbeitatohnes für volle Wochen um 
s Mark wöchentlich, e) im Falle der Zabluna des Arbelts⸗ 
lohnes fitr volle Arbettstage um 8 Mark täglich, ö) eim Falle 
Ler Zahlung des Arbeltslobnes für külrzere eiträume um 
Mark für je zwei angefangene oder valle Urbeitennnden. 

—f2 

Ermäßigung der Maraarineprelſe. 
Wie mitgeteilt werd, haben die Mangarineſabriken ihre 

Preiſe, die ſie um 1öD Mark erhböht hatten, für die villigſte 
Sorte um 21 Mark ermäßial. Hofkentlich tritt dieſe geringe 
Ermäßlaung auch in Danzig in Erſcheinung. 

   

  

Kleine Anfraßen an den Senat. 
Der Abg. Gebauer (II.S.) bat an den Senat ſpl⸗ 

zende kleinen Anfragen gerichtet: 
Die ſeit langem aupekündigte Einführuna 

des deutſchen Relchsverſorgungsgeſetzes 
von 1920 in der Freien Stadt Danzig iſt bisher nicht 
'rfolgt. Iſt der Senat bereit mitzuteilen, ob und 
vann er einen ſolchen Geſetzentwurf dem Volkstage 

ulegen gedenkt? 

  

     

Konzert. 
Im Schützenbausſanke beiunſialtele man geſtern abend 

in ſogenanntes ruiſiſches Spmphoniekonzerzt. Wenn nun 
azu der Kapellmeitßer J. Kitſchin aus Kiewaes Leiter 

v Stadttheaterkapelle fungierte, ſo kann das verſchiedene 
ründe haben. Die verlönlichen will ich von vorneherein 
usſchalten, Aber vielleicht wollte er ſich hler als Dirigent 
inführen: damit hatte er freilich wenig Glü« Wenn er 
ber die Abſicht hatte, ſeinen hler gaßlreich anſäſſigen Lauds⸗ 
euten heimailiche Muſik zu machen, ſo will ich zu Rutßlands 
Jeſtt ünnebmen, daß ſein Mufizieren erſt unter dem 
volſchewismus ſolche Weſtalt angenommen hat, vprausgeletzt, 
aß ſich in dem Dirigenten ein Ruſſe als Orcheſterdirigent 

ſentierte. Denn wenn ich an die peſtrige „Pathetique“ des 
ieter Tichakoffsky denke, ſo brauche ich gar nicht erſt in 
zeiner Erinnerung auf Nikiſch und Oskar Fried zurück⸗ 
üügretfen. Wte ganz anders hat dasſelbe Orcheſter dieſelbe 
umphonie an derſelben Stelle unter Prins im nergangenen 
äahre geſpielt! Was aber blieb geſtern bavon übrig: eine 
uine, in der ſo allerlei Zeuerlein brannten und die hohlen 
enſter erbellten. Nichis lienl mir ferner, als nun das 
danze einzeln zu bebeckmeiſern, zumal bri einem Werke die⸗ 

& herrlichen Wildlingk, dieſes Tſcharkoffskty, bei dem 
jektiviſtiſche Interpreiation eber nüben als ſchaden kann; 

ümuß aber dann auch ein „Sublekt“ ſein, das dahinter ſteht. 
achdem der erſte Säatz der Sumpbonie ernſtlich in Geſahr 
r, außeinanderzufallen, ruinierte der Dirigent vollftändig 
n CGharakter des 2. Satzes als eine Art vornehmen Tanges 
irch jeliſame Täkt⸗ und Tempoverſchiebungen, non dem 
hlenden „con gracia“ erſt gar nicht zu ſprechen. Der dritte 
atz abrr wird erſt allmählich „vivace“, er beginnt hingegen 
eraus zart und frühltusshait im Wechlelſpiel ‚wiſchen 
olz und Streichern. Was hier zu Grhor kam aber war eine 
Dmerzhafte Veraröberung, die ſich zwiſchen Jahrmarkts⸗ 
immel und ehemaliger Wäiltttörkapelle bewegte. Am eheſten 
nnte noch das große Adagiv des Schlußſatzes Geltung 
ben, obwohl auch hier all das Melodi Ayſtliche etwa des 
agegeſanges bei weliem ulcht voll zur Ausſchöpfung kam. 
Auch die deu AUllu des Knnsertes Gildende Tuunhällfer⸗- 

  

  

        

   

      

  

    unertüre konnte dank ſelten blaßſer Schaltiervng wenig — 

Iuv24 dem Senat dekonnt, datz kir Blinben der 
üchrn Wnfait 

Belt ohne lede Arztliche Gerſorgung find, 
ſelben dort in einemn gewiſſen Arbetttverhältmis 
ſtehen? Itt der Cenat berell, dieſen Mibſtaud unver⸗ 
ſceben vu beſeitigen, und auf welche Weiſe ſoll dies ge⸗ 

ehen“ 

Der Wucher trelbt es immer toller! 
Ter heutigt ochenmarki. 

Es ſcheiut ſo, alh wenn das ſchlechte Wetter und die ken 
gende Teuervas mitetnander wetteiſern wollten, Her dem 
beutigen Martt das Wepröge geben follte. Tie Mersibefucher 
ebenſo wie dle Hantter und Ennern waren in kurzer geit 
bis anf die Haut nen Vo, Dazu ſind die Lebensmitte! 
wiebet enorm in ihren Mreifen geßtiegen. ä— 

For Weitzkobl werden ſchon 2 bis 22 Mark, fur Rotkobl 
a'n Mark ſüir Pfund verlangt. Mobreirben preiſen 12 uns. 
11 Mart das Pfund, Ein Pfund Roſenrobl kostet 50 Mark, 
Cin Aspicen Biumenkoht winzig EHein 2 Matk. Lati Bünb⸗ 
wen Suprengemüſe ſchon? und 6 Mark. Zwicbeln 23 Mart 
pro Dſfund. Ein Pfund Kürbts 3 Mark. 

Weflügel iſt zwar jetzt ſteit ſehr viel en haben. ÜUber bie 
Prelle! Ein gerupftes Huhn koſtet ü0 bis 700 Mark, Föür 
ein Plund Gänſe oder Eutenfleiſch werben 210 bis 5%0 Mart 
vetlangt. Eter ſtehen mit s bis id Mark im Pretſe. elepfel 
kann man heute nur r 20, E0 und 40 Mark ertehen. Birnen 
Opang 30, 35 und 20 Mark, Vflaumen 25 und 50 Mark das 

jund. ä 
In der Halle lehkt man vorwiegend Schweinefleiſch. Pa⸗ 

neben noch etwas Rindfleiſch, doch nur ere Weirig 
Hammelfleiſch. Für Rückenſett werben; Nark verlangt. 
Bauchfleiſch koſtet 420 blt 100 Mark bas Pfund. Für Rind⸗ 
lletich muß man 120 5ls 100 Mark enlegen. Für ein Pfund 
Hammellleiſch ſoll man 200—290 Mark bezahlen. cks iſt zum 
dGuryund⸗Klelnſchlagen. 

Auf dem ülſchmarkt ſind noch immer reichlich teiſche gu 
haben, doch kann man jaſt nichts kanfen, denn Flundern 
koſttn 5% bis 70 Mark. Pomuchein 80 Mark das Plund. 
Quanpen werden mit 100 Mart pro Pfund angebolen. Es 
aibt auch Hechte zu 270 Mart bas Pfund. 

Wenn man ſich dieſe Preiſe anhört, denn kanten kann man 
dabet doch kaum noch etwar, dann kommt man immer wieder 
zu der Froge, wie lanae ſoll das noch ſo weliergehen. Dio 
Spanne zwiſchen dieſen Mucherpreiſen und dem Einkommen 
wird immer arbher, die Stimmung der minderbemittelten 
Bevölkerung, die kaum noch die bohen Preiſe für Gemüfe, 
von Eleiſch ganz zu ſchwelgen, zahlen kann, mmer ver⸗ 
zwrifelter. KAngeſichts der ſtelgenden Nöte, die der Winter 
noch im Gelolge hat, iſt es höthtte Zeit, daß die verantwart⸗ 
lichen Bilrgerparleten endlich den ſozialiſtiſchen Rorderungen 
auf Elndämmung des Wuchers nachgeben. Dle ſchrankenlofe 
Auabeulune der Bepölkerung iſt nichl mebr zu ertraaen, 

raute. 

  

  

Der Seeverkehr der Woche. „ 
Im allgemeinen iſt der Seeverkehr in der letzten 

Woche im Danziger Haſen als lebhaft zu bezeichnen. 
Die Ein⸗ und Ausgänge der Seeſchiſſe hielten ſich un⸗ 
gefähr in derſelben Höhe wie in der Vorwoche. Es 
wird mit der Zeit bekannt, daß von hier aus ein Paſſa⸗ 
gierdampfer nach Swinemünde und Pillan verkehrt, 
und hat die Paſfaglerzahl nach dieſen Richtungen zu⸗ 
genommen. (Bedauerlich iſt Zwar, daß ſelbſt von den 
kleinſten Kindern eine ſogenannte Kalgeblihr von 
60 Mk. vom Hafenausſchuß erhoben wird, waß natür⸗ 
lich die Ueberſahrt wefentlich verteuert.) Einge⸗ 
gangen ſind in der Berichtswoche insgeſamt 71 
Schiſſe. Davon waren 7 Dänen, 2 Danziger, 3 Eng⸗ 
länder, 1 Holländer, 4 Norweger, 0 Polen, 4 Schmweden, 
41 Deutſche. Beladen warenſ5ß mit Paſſagieren, 8 mit 
Baſſagieren und Gütern, 15 mit älltern, à mit Tork, 
9 mit Ziegelſteinen, 1 mit Oel, 2 mit Heringen, 88 leer, 
darunter 2 Nothäfner. Ausgelaufen ſind 64 
Schifſe, davon waren 1 Belgler,7 Dänen, 6 Danziger. 
6 Engländer, 1 Franzofe, 2 Holländer, 2 Norweger, 5 
Polen, 1 Ruſſe, 2 Schweden, 81 Deutſche. Beladen 
maären s mit Paffagieren, 5 mit Paſſagieren und Gü⸗ 

   
  

intereiſteren. Man mag allenſalls nach getellter Meinung 
darüber ſein, oß die Rompileer derart auf den Knien herar⸗ 
zb berunſchleichen, aber das Venusbergmotiv müuß wie der 
leibhaitige Meibsteufet einbrechen in die fromme Beſchaulich⸗ 
keit, und Tannhäuſers Unſprache („Dir töne Lyb“) verträgt 
hier in der Ouvertüre keinesfalls den Charakter alt Be⸗ 
aleitmufik; ſehr anſechtbar; war in der Ouvertüre auch ble 
Taktgebung des Dirigenterk die ſich vielfach in rechten 
Aeußerlichkeiten genus tat. 

Aber der Lichtblick des Abends war Kienia Belmaß, 
die mit ihrem ſamtweichen und fatten Sopron von höchler 
Schulung eine Arte aus der Oper „Chriſtnacht“ von Mimski 
Korſakom tuvom Diriarnten recht geſchickt orcheſtriert) zu einer 
wahren Delikateiſe machte und allgemeinen Fupel auslöſte. 
Wennſes den Datſachen entſpricht, daß die Sängerln zurzelt 
in Tanzig lebt, ſo ſod ſie recht dald wieder erſcheinen; ſie 
darf freudigtten Wilkommens gewiß ſein. 

Willibald Omankowski. 

Wenn der junge Wein blüht. 
Lunriptel von Björnfon. 

Die Zerwülrkniſſe der Güe, die Ihſen oder gar Strinä⸗ 
berg zu ranbelter Traulk terrden: empfindet Björnſon bis⸗ 
weilen inſttwielmaßig. Er ninimi dann lauter prächtige 
Menſchen, die trgendeine Schrulle haden und deshalb gerade 
geung Koufliktsſtolf bervorbrüugen, um alles In hellerem Be⸗ 
hagen durcheinander zu bringen und endlich in Gülte zu 
lüfen. In ſeinem Luſtpiel „Wenn der junge Wein blübt“ 
endet der Ehekonflilt damit, daß beim Fallen des Vorhanges 
die Eheirau, die unter Selbſtändigkeitsſchrullen litt, wie⸗ 
der das gemeinſame Schlafsimmer bezieht. 

In den Krauenrollen, in denen Björuſon ein bischen auch 
dte Frauenbewegung verulken wollte, boten Frieba Reg⸗ 
mald' und Dora Oltenhurg charaktertiſtiſche Typen, 
wäkrend Erna Friedrichs, Florvy Heine und Erika 
Fels amüſante Mädchenfiguren ſchufen. Karl Brückel 
war als Arpik ein ſiill lächelnder Ehephiloſoph. Den andern 
mäunlichen Gegenſplelern gab Kerdinand Reuert mit der 
richtigen Miſchung von vprieſterlicher Würde und Verlicht⸗ 

Wöm bot, öů öů 
  

bünttst feit-u * enpung f5 —.— 20 Wif G⸗ 

öů ü Oriober. Welnmond it noch am ne-Müändlüctrep. Wilboart 

tern, tetlo aucd mit Satern ols Gettebun/ 
„17 leer. 

Der Laubriß. 
Uster ber Bezeichnune kteter kaun man lich nichin ver⸗ Eeden, weun men nicht lateintic tarn. Ctkie berht acht, Wer altatiiiche Palender krauir unt zebn die mitſh nnaletc lange Monaie, beaann mit dem Mäth und ſchloß mit Pem Detember, der Gberjent tattsclte auscd ber veünte belht, wie 

ker achte. Cit bar man nun verhucht, Für dhe⸗ alten latelntichen Monstnames Nenricht einzuttbren. ung lonbers unfere Spracrtintger ccben ſis in hießer Kixlicht aſlt erbenkliche Müh. Es fann es leſcbt zeſcheden, kaß man eines Tagcs einen Reief mit ger Tatnendhrteichnung s, Weimmonds, opber 2l. Gilbbarts der bar 41 Var vrük erball, obne doß man etwas damit avsznlangen welg. Penn afle drei ſinbh deutſche Rezeichnungen Eür Nas Latetniide Aort 

mit 
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Pefagt, daß es ber Monai Ül, in deyt die Fiſziter Oilben. b. 5. 
gelb werden, vauvvorik win faßcr. kuß Ras Lanb vop ben 
Ko“-ß reüigt. Und in dielem Sindtum dins nuer gtcabe 
ebt. 

Die levten halten Proſtmnachte laſen in der Tat beny 
Namen gertchtfertlat ertch. inen, benn ſeti retst tu das voub 
mit Mocht nen den Bäumen. Am meinen müßen Qalapten 
und Khorn heran, beren bandtormiac Miätter zu weitem 
Umkreis um die Gaume ben Beber bebeten. Mit ihnerem 
Uing und bartem Aufſchlag gehen di“ Mi.wler un Boden. 
15'e Bicchen und Crlen kehen, herrſcht ein ununterbrochene! 
deutkich nicht nur ſichtbares, ſonbern auch hörbares Midtter- 
reanen. In fiiller Abendbämmerung bat dietes balbleilr 
Elattern eiwas linhbeimliches, Olnen merkwürdlaen, bei ⸗· 
Kahe abſchrrchenbden Anblick bicten die icen, dir ongebIld 
das deutſche Weſen keunzelchnen ſoler. Sie, die ſich im 
rüübfahr am jngfeßen im neuen Ridtterkomuc zeiger, ver⸗ 

leren ſest gwar noc kein Batt, aber ber ganzr Ichmuck i 
Herelts vertrocn⸗t, liebt wie verrotlet auk und kleibt auch 
io den uunzen Wimer hinburch bis uim ſürhblabr au den⸗ 
Bäumen hängen. glemiich unverſeßrt fietzen noch die 
Akoslen, deren cirundt ſlieberblättchen noch aanz prall arlin 
find, eun man aber darauf achtet, wird man ßiecines 
Morgens wie abgemäht auf dem Voden liegen ſeben. Ar 
die Aplelbumt baben noch ein krauleß Blattkleſt. wans 
zu ſchweigen pon den Sträuchern. An tppig grünen Bim⸗ 
beerſträuchern fanden wir noch zwel vollreiſe keßtliche 
Beeren, — 

Wenn dann aber eines Tages kas abertetzte Vanbblatt 
berunier iſt, daun bleiben uns für ben lannen kälnter unſerc 
ernſten ftattlichen Kickern, hier und ta ein vaar (chöne 
Fichten und bit immergrönen, den Winter bberdanernden 
Sträucher. Mit ihnen baben wir auch im Winter die Au⸗ 
ſlon elner arünen, d. h. kriſchen Natur. 

  

Das Wohnungäilnſtanbletzungsgeſet, daßs den MWolks⸗ 
tag ſchon ein paar mal beſchäftigt bat und immer wle⸗ 
der an den Ausſchuß zurückvermielen wurde, tſt vom 
Ansſchuß wleber einmal an den Nolkötag zurückgege; 
ben worden. ů 

Berhaftete Räuberbande. Ter aus Polen hier gu⸗ 
gerelſte 28 jährige Arbeiter Mlex Zabinski, der 20 fäb⸗ 
rige Arbeiter Paul Radeſchewski unb der Arbeiter 
Karl Kuſchel von hier hatten ſich mit Revolver, Dolch, 
Schlagrlngen und Taſchenlampen ausgerüſſtet, um 
einen Bauernhof bei Banaſchin zu lberfallen und aus⸗ 
zurauben. Sie hatten bereits ben um 11½0 Uhr abends 
non hier abgehenden Eiſenbahnzug beſtiegen, um zu⸗ 
nächſt nach Prauſt zu lahren. Sie wurden von Schutz⸗ 
polizeibeamten feſtgenommen und bem Polizelgeläng⸗ 
nis zugeſſührt. ů 

Wolizeibericht vom 28. kteber 1geꝛ, Weltgenommen: 
21 Verlonen, darunter 7 wegen Diebſiahls, 2 wegen Heblerei. 
1wegen Körperverletzung, 2 wegen Héchſtoreisklberſchreitung. 
1 wegen Uebertretung, 1 wegen Nerbaächit der Erpreffung, 
gin Polizeibaft. Cbbachlos: 2 Perlonen. ů 

Kleine Nachrichten. 
Weitere Beſchrünkung ter Eiuwanbecung lu Amerils. 

Nach einer MReildung der „bikagoer Ertbüne“ berettet der 
Arbettsminißter der Kereinigten Staaten rinen Gefetzentmuri 
vor, in dem eine Herabſetzung der zugelallenen Eiuwanbe⸗ 
rungszahl um ein Dritiel vorgeſeher wird. Der Entwur“ 
werde auch eine ſlrengere ärztliche Unterfucheng in kürper⸗ 
licher und geiſtiger Bezlehund verlangen, die beretts in den 
Abfahrtshäfen erfolgen foll. 

Heunnt Morten klagt. Ein Berlinct Blatt veröſfeniptche 
kürzlich einen Artikel, der ſchwere Angriſſe und komurn 
mittterende Entbülllungen über dennv Porten und ühre Cbe 
enthielt. Wle die „Lichkbild⸗Bütn⸗“ erfäczri, bat die Stonts⸗ 
anwaltſchaft die geſamte Auflaue ber Jeltung beſchlagnahmt 
und Anklage erhoben. Fran Hennv Porten iſt als Neden⸗ 
klägerin aufgetreten. 

Standesamt vom 28. Oklobez 1h22. 

Todeslälle: Krau Laura Biſcholf geb. Treder, öh J. IA M. 
— Maſchiniſt Goltſried Horn, v7 J. 2 M. — Innallde Auguft 
Roſanowskk, 73 J. 3 M. — Kaufmann Auguſt Bylett, 40 J. 
8 MR. — Schloſſer Albert Kiewitſch, 65 J. 6 M. — Uneßellche 
1E., 1 T. — 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
(Feſtgeſtent um 12 Uhr mittags.) 

      

Polnſſche Mark: 29.— am Vortage „S. 
Amer, Dolar: 18 „ „ 43⁰⁰ 
Eygliſches Pfluaäb: 18800 — — 9000 

  
Verantwortlich für Poiltit Eruſt Loops, Danzig:; 
füür Danztga., Nachrichten und den Übrigen Teil Fritz 

—Wesörr, 78 gAüuntDn Göott h. Ounzis⸗ 

Druck von F. Gehl u, Co, Danzla⸗ 
  

  
        



    

  

     

  

    

    

  

    

  

    
    

Saͤithenter Domig. e DOL-M-ge-Leee, 
Acütutetgt Hentoet Nur bie Flunturt 

bDor hervorrugendde Splelplantit 

Der rote Handschuh 
Amecikanlacher Sensatlons-Abentenrerttim 
in ôEi, ä.. 86 Akten 

Episode: 

„Uu Lrand 5 0u Kanuhtenhöhle“ 
5 Sossehren, sentatlonelle und 

Außeret spannende XA:te 

Direkfion: Nudolf Schaper, 
Deube Sembei,. Den 28. Dnt, abene 7 mt:MIIAIA nübiid Themier Lichuspiele 

Dauerharten (?. Domimikwuf H. EE 
&rmäkigle Soonpieiptele. Uen einlludiert. EEMIAEA Mit rtetpenda 5 wAUπ 

2. Woche Kabale und Liebe Daurt mert N ee, 
Cin pürgeruchen — el in & Akten (9 Puey Des grohen Ertolge wopen —1—5 I.. — 

e ünum'MN Las-Zaass Aun Syene geſeht Doy Oberſoielleter Sermam Metz. 

Das große Drame dot Renvissance. des Grauens 

    
   

     

    
   

      

        
    

      

    
       

  

     
   

   
    

  

      
    

    

     
     

  

         
Unlpention: Emil Werner. 

Präſtdent von Walter, am 9%1.         
    
    

   
    

            
   
   

      

     
   

    
    
      

    

      

     
   

  

    
   
   

      

      

     
   

  

einen beulſhen Fürhen.. Catt guuewet Haoptrollo: Ma loumn 

Feidwaand Dan seün woſer. Oeſe Se, Lrne, Iimo d-r Turhnüb-u / An,as wc 0 E üHD— 

8 Lain Ahon pporiihyb. urphen Dors öttenburg 0 „ ¶Tamans neu⸗ EEE ů 

e, Aü III U ů UU U Eimo Lnooln- neuortoss Werk „Das Brandmal Wel Liebe“ 
diller, adimiannh. mand Neuert n Fllmspfel In en. 
Peſſen Srau ...... Jennv von W-ber, kin Lustsplet rum Totlachen Der Der botene Weg —.—.— —.— 
Aniſe, 8 Tochter., Flerv Heint 7660) und Bestus der lotrten Vorstellung 9 Uür. 
Sophbir, Hammetiun, ‚er der Labo Oedv Nultſchorra „„ „ 

Gammerbleer des 0 .. Ginſtav Nord Fishöenfeü ů 1»5 Pphmög“ 

Diener der Lahn n Ehrenfried Dauls „n 
Kammordiener des Präidenten. Curd Prenglof MHochintoressante Authahhmen, 

vHinfang 7 Uhr, Ende ogcgen 1 Uhr. vleses probramm lot 

Sauntag, ben „O. Oktober, vorn. II uhr: Driite —— MKlaane. „ 

an Möorganfeter!“ Dr, Alfrab Aerr, D Wachtthe, Sporhin küerester Zelt bel müBIxen Pralsen 
erlin: „Seſfing und die heutige Kritin- LerthemAhUIe, godlagene Munit. Buchdruckerei J. Gehl & Co, 

Honntoh, deu 20. Cäteber, apende „, ühr: Dauer: 
Dauriz, Am Spopdhaus C. Telephon 1406 

Lokin Babmn Liint Gilüisdeit. Bodenertn- ri ü pn- 

Romantſſche Oper. 

„ bende,? Mbr Pener, 2. — ů 
— 3 cnürte Wüserv prnte. fAII LSle haben den grSSten Vortell 

E JGurch melne Zahlungserlelchterunglll Seeeeeeeeeeeesetesessesesee? 

Tellzahlung ane 5. Uubelm⸗-Theater: 

n Uente I.S 

En Druma sput plücu,chem Anspano. 

Die dautschen 

Schwimm-Meisterschaften 
in Ceorpenthal / 

    

    
      
    

    

    

    
      
    

   

Saàmtl. Drucksachen 
im Crschmacivoller, AustShrunn lletect in 

       
   
   

   

       
    

    

     
   

  

   

      

   
   

    

     

    

    

     

     

ů 
Doer neue oewaltige Splelnian! 

Ewel ronee Erstantführungen 2 

Die kleine Stenotypistin 
Drama in 6 Akten naç dem Roman von 

Arthur Landsberger mſt 
Marturcte Lanner — Alf Blütectior. 

„ie sterbende Stadt⸗ 
——————— 

Sin Scidsalsdroms in 6 Akten mit 

  

   

    

   

   

  

  

  

      

      

   
    

     

   

  

Trotz Nachahmung melner Insorate 
bleiden meine Preise allgemein bekannt biIII 78ʃ2 

Achten Sie in ihrem aigenen Inturosoe aut Kaman, Strahhe und Haurnummer. BHZblank 

Schenert ⸗Reine-Pulxi 
Albes ů 

    

  

  

   

  

     
     
      

  

UAI — Macrmete Sehn — Drier, Euhne. t Konfektions-Haus Rerstehler: 

in Duht Mllt üünend aumerien uns üüten un dan S Ein S=u- Mibernssee 21— ſurpis-Werke, Chemtsche 
Dienstag: ů besuch dier L. Dir- Vorrtefunv. 762 ů Pabrin 0. m. b. H.,Danzig. 

    

  

   

    

  

im Troyũ. (7321 

1 Wofſeleiſen 
ů — —— üů 2 — 

5 

6* EE f ů‚ — ů ＋ falt neu, 22 verkonfen. (7 

Flamingo U ff,Hiultbs, s pa een.-en 

x Bohne und Film Teleton :. 6300 — 6U% relegr.-Adt.: Companis Detroleumofen H500.hih. 
5 — Lvornenmes Lichtspielhaus V [MPHPORT — EXPORT 1500 Dͤ.. Oellanes 

v PDusberhense 7. Teltphon 681;0.]) CTEEEUSMIrTEL -1 SALZ 1 MEHI. ſcche für mant: 500 M. 
nHUEνTTTEL „ ARZEREIMIrTEI. bü wiſ⸗ 

  

  
  

  

  

   

S
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D
 

0
 

Mmumũ In Mulir ů 
—————————————————— 

Stadttheater Zoppot. 
Sanntan, den 29. Oktober 1929, sbends 71½ Uhr! 

„KAIN“ 
Kittwoch, den l. Novembet: I. Gastspiel Pau! 

Wefener „Oyres und seln Rlax“. 

   

    
   
   
   

  

    
        

      

     
   

  

    
    

     

      
       

  

Ab heute bis Inkl. DOnnerstag bringen       

  

            

  

  

  

  

    
        

  

     

   
     

    

           

       
     

    

     
    

   

  

                

tftatt clen u. Nov- 2. Oosta aul N. 
Veat,en,newder: 2: Oostaple VaulWegepe:Af asr uen groden Abenteurer- Elim, lar Gaskocher 300 Mäe, 

betiten: (000 500 W⸗ 
2O ů *6 cm 0 

— — — — longe Pfeife (Welchf⸗ Freie Volksbühne Der Mann mit dem 
Am Sonntag, ben 5. Nov. Serte A, 12. Rov. f f f — i jepiothoſe, neu 80 
Serte .i, nen, Serit'e. E Müt. Strie h. ASchlechten Gewissenl Tollette, u. Seionepciet2 Aepmnbd , S i 

nachm. 2 Uhr im Slabfibraber⸗ in 2 Leuen, zusammen 10 Abte. ü Hausseifen Bleichsoda:: Maumann. 4—7 nachm. 

Kabale und Liebe . en. ö Cr. Schheideriſſch 
Truuerlpiet in & NTulen von Schiller. Der dritte Schlüssel?7 und and. Schneiderdand⸗ 

Die Ausloſung der Platzkarten U. rel: ů weräis d, molar.- 
ertolgt für Serie A am l., 2. u. 3. Nov., Serie — — 2. 3 11 

am 8., L. u. 10. Nov., Serit C am [., 16, u. Dio Flucht uber das Meer Seifenpulver Fabrik EEverd--ee, —— 
Noy., Serie D em 20., 21. u. 22. Nov. in der Detek tirschlager ersten Ranges. Prhchtiges ̃ ——— Engl. Damm 26 Kon erl⸗Pianino 

ben von 9—12 vorm. u. 4—ör, Udr nachm. in derSpiel. Spamende Handlung. Wunderbhe ů ü‚ 

Velchaftsſtelle, Heveliusplatz 1—2, 1 Tr., Zimmer 42,. Naturaulnahm — Merktklaſſige Friedensware,             

      
  

        

    

     

  

     

   

      
       

  

    

   

zu verkaufen. Angebole 
unter V, 930 an die Exp. 
der Volksſtimme. K 

Damen: und Backſiſch⸗ 

* ů ů Mäntel 
binig zu verkaufen. „st 

ů Kuklenski, 
Gr. Wollweberg. 4, 3 Tr. 

1 REEEEE 

hbsvestuserveutse, IUAU 
weltere Teuerungen Warten Sie nicht bis mor⸗ 

Platz greiten: gen, ſondern ſchreiben Sie 
ſofort, wie lange Sie klagen, 

Herrenanzüge helſe Wneue Fhes 104 
meinem ärztli⸗ utach⸗ 

Winterraglans eeten hygien. iitel. Gat⸗ 
nitur Stérze 1 und exita 

Winterpaletots ſtarke Tropfen, auch in den 
harinäckigſt Allen lor⸗ 

getütterte Loppen ga- ißche D 

gestreifte Nosen Mu. Jol 'en). eeeuſ, 
— erufs · 

Cutaways nbrng, Gar. Duſchuduig. 
Sen; (Garaniieſchein jeder Burschenanzige Dune beigef We, 

sSchreibe Frau B. 
aus L. ſchreibt: „Ueber 
Racht nam b Erfeig 

Groſ Stotfl Verk Herzl. Dank!“— Sceep⸗ 

roſtes Stofklager — Verkauf meterweis öů Sc. aus S. ſchreibt: „Gros 
8 8 se vVorteile hatte ich von 

Ihnen, werde Sie weiler 
7 — Braun“'s KHE 

um 2. Nov. iſt die Nusloſung nur vormiitags. 
Mm ‚d. Nov. v. litt rariſche ag Jeüaet Gerhart 

Hauptmann. Nähere⸗ wird noch behannt ge 

Mt Kaisrehöl 
Direkl.: B, Rudchl, Xft. Leit.: Lu Orgon! 

AuFerdem: 

    

     

           

  

2S EPEDSESEE SS 

lungste Klnostur der Walt 

Upie Kleine 4jähr. peggyg ü 
mit ihreor 

Wunderdogge Teddy 
Die Ceschickte aus dem Leben eines Kindes 

in 2 Akten. 

  
  

      

  

   
  

  

   

    

  Ein Proghramm, das Sie 
micht vershumen Süteni        

   

       

  

   

    

  

  Täglich Konzert 
umd Kabarett 

Vätr Bähr 
VUi ese 

       
          

    

   

        

  

   

   
     

     

   
   

Montag 2 Uhr Uachmttabr:: 

brohe Kacer- und Famphes-Lorsteſtung Er 
bei erwäßig'en b'reisen E! 

    
    

  

   

    

eb- 

Söhnlein 
USE-SiEettn 

Nach Sdnlul des Kebaretts 
grohe Reunion 

  

    

      

    

   

      

    
  

W 
M. Grunenberg 
Kunatfärberei u- chem. Wäscherei 

Plangeschätt gegronçet 1897, 

Die ee ohng obde 
Ellsdchen in 2 3 Tegen. 

Eine neue Jeit bealunt! 

    

    

  

     
     

  

  

  
Ilaßanletligung unter Earaniie kür Sitz und Würde 

    

  

       

Anrahmestellen. 
MVESeSsrer.. e 

  

        

      

  

  
  

anchnnt ehender Menichen werden tie ſterben 
* Konf kti H 2654 95 Monaten boſenß 
Er — — re Sendung vorzüg 

Soenntag, den uu. Oktober, vorm. 10 Unr eKiOns-Haus henſte. Dille dirſeibe noch 
Witlabeicnle, Vuraitraße 20 2 (ar Füchmarkr Eabrik uad Annahme: Vorstädtischer Grahen 15, Eoke Fleisochertasse Anmi W. Sur 

arlotten utr. 83     

  

Langfuhr, He. 

  

    Türnhalke. Eintrlit frei! Tototon 22758. 

Juternnutzelt Stlciniguig Srriler Hibelistichtt. X 3 2;/ 
———— — —. —2 

    
1887, Grolmanſtr. 33. 
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Deffentlicher Vortrag s⸗ ö 
üů 

ü


